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Eine ziemlich vollständige üebersicht über die 
Quellen, gedruckte wie nicht gedruckte, und die Litte- 
ratur zur Geschichte der Abtei Kamp giebt P. Clemen 
in den Kunstdenkmälern der Rhein provinz 1. Band. 
III. Die Kunstdenkmäler des Kreises Moers 8. 2f) fv^. 
Für die vorliegende Arbeit wurden folgende Quellen 
herangezogen : 

vor allem das in seltener Vollständigkeit erhaltene, 
wohlgeordnete „xirchiv der Abtei Kamp" im Königl. 
Staatsarcliiv zu Düsseldorf mit 1018 Urkunden und 
vielen Akten.^ Ein Teil des Urkimdenbestandes ist 
gedruckt bei Lacomblet, Urkundenbuch für die Ge- 
schichte des Niederrheins, bei Sloet, Oorkondenboek 
der Graafschappeu Gelre en Sutfen, in den Annalen 
des historischen Vereins für den Niederrhein, in der 
Zeitschrift des Aachener Geschichtsvereins, bei Fahne, 
Codex diplomaticus Salmo-Reiffprscheidanus, bei »Sauer- 
land, Urkunden und Regesten zur Geschichte der Rhein- 
lande aus dem vatikanischen Archiv. 2 Bde, l^ubl. 
der Rheinisch. Ges. XXIII. und anderswo/'^) Das 
Archiv befand sicli im 17. .lalirlunulert wenigstens zum 
Teil iü ivölu^) und wird bei dem seit dem IG. Jahr- 

') Vgl. auch die Beschreibang bei Ilgen, Westdeutsche Zeit- 
schrift, Krgäiizungshett Ii KheiuiscUes Archiv S. 6C - 67 1888 u. 
Lamprecht, Verzeichnis niederrheinischer Urbamlieiif Rektorats- 
Programm Marburg; 1896 S, 5. 

2) Im Folgenden citiert: Lac. . Sloet . Annalen . ,, Z. 
d. Aa. (j. V. . ., i'ahue Cod. dipl. Saueriaud. Die Urkuudeii der 
Kamper Abteilung des DOsseldorfer Staats-Ardiiys bezeicbiie ich 
mit: Dttss, Nr« • • 
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>) Alcten des kuoigl. Staatsarehi?s zn Wetzlar A ^ f. 27 tg. 



hundert häiifif^eii Veila^isen der Abtei mit in die Höfe 
zu Rlu iuberj?, Neuss oder Köln gewandert sein. Nach 
der Aufhebung des Klosters am 10. Aug. 1802 kam 
die Hauptmasse des Archivs nach Paris, von wo später 
das Meiste an i reussen ausgeliefert wurde. Nur einige 
Urkunden, meist fUnminierte Ausfertigungen, wurden 
zurQckbehalten, die teils niich der üniversitätsbibliotliek 
zu Bonn gekommen, teils in letzter Zeit durch Ab* 
Schriften und Auszüge bekannt geworden sind.^) Ver- 
schiedene Originalurkunden befinden sich im Kölner 
Stadtarchiv (früher in der Bibliothek der katholischen 
Gymnasien V Rip sind zum Teil von Cardauns im B8. 
Heft der Annalen vertittentlicht und im 9. Heft der 
Mitteilun}j:en aus dem tStadtarchiv von Köln (Bd. III) 
vollständig inventarisiert. Von den in Kamp zui-ück- 
gebliebenen Archivalien ist einiges verschollen; einijres, 
wie das Chronicon Campense und das Copiaiium 
Campense, ruht bis heute im Pfarrarchiv zu Kamp. 
Die Chronik wurde 1869 von dem verstorbenen Schuld 
rat Keussen in dem 20. Heft der Annalen des Nieder- 
rheins Seite 261 fg. und bei Eckertz, Fontes rerum 
Khenanarum II, p. 329 sq. herausgegeben.-) Gedruckte 
Mitteflnngen aus dem Kami)er Copiar finden sich zer- 
streut in den Annalen des Niederrheins und sonst wo. 
Leider ist es dem Verfasser nicht prelungen, Einsicht 
in das Kamper Pfarrarchiv :/.n erlialten. Diese T^ürke 
im Material konnte icli indessen fast vtillig ausfulliMi. 
Das in der ktiniglichen Bibliothek zu Berlin befindliche 
neberejrister^) enthält zahlreiche Absclirifteu und Aus- 
züge aus dem Copiar, ebenso die ß.-K.-G.-Akten des 
Königlichen Staatsarchivs zu Wetzlar.*) Umfangreiche 
Auszüge 'aus dem Copiar befinden sich auch im litte- 

Knipping, Niederrbeinische Arcbivalien iu der Natioual- 
bibliothek und dem Nationalarchiv zu Paria« Kitteilangen der 
j^ussiacheii Ärchivrerwaltuiig, VIII* 11K)4. 

Icli eitlere im Folgenden nach der Ausgabe in den Annalen, 

Chron. p . . 

8) Im Fol2:miden citiert: Bcrl. Vrh. 

*) i>ie wurden mir vom Herrn (ieh. Ar(^hivrat Veltmaun zur 
Benutzung au das historische Semiuar der Universität Marbnrg 
irtttigat übersandt» 
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rarischen Nachlass von Keusseu. Diese wiiideu mir 
yon seinem Sohne, dem verdienten Kölner Stadtarchiyar 
Hermann Kenssen sowie durch Yermittlnng des Herrn 
W. Yielhaber in Krefeld von der Stadt Krefeld gtttigst 

zur Verfügung gestellt. 

Das Copiar wurde im Jahre 1486 von dem Notar 
Johannes Botzelar angefertigt. Es wird im Jahre 
1678 foln^endermassen beschrieben:^) . . dasselbe in 
373 Blättpni, so quotisiert deme d Ii ad pai tem 
noch 4 Blatter in fine mit einer frischen Handt bey- 
geschrieben :! imgleiclist ist vor alm der Register nit 
nnmerirt. Bestehet doch derselb in Iii) Blätteren. Manns 
Hegistri ist in alten Chai acteribus, wie anch das 
Hauptbuch beschrieben. Rubrica libri lautet also: 
Uber monasterü Campensis Cist. 0. Col. dioec. in authen- 
ticam formam maiori ex parte redactus per Joannem 
Botzelar notarium. Ao. 1486 et sqq. Registro folio 1^ 
praemittitur copia Docunienti Notariatus, quod Botzelar 
talis fuerit et referendo ad ipsam documenti copiam. 
Tum sefiuentia sub recentiori mann snbnectnntur. 
Plurima in hoc libro snnt annotata de redditibns, pri- 
vilep^iis, iramunitatibns, sed ego Lanrentius Bever abbas'^) 
nec (iecimam partem earnm in nsn aut possessioue 
inveni aut habeo, cum Ibelices mei praedecessores, si 
quae hic liberaliter annotata realiter ipsi possederunt. 
— Et submiUilLir eadem maau liic versus : Vivitur sed 
parvo bene j Multa petentibus desunt multa, bene est 
cni I Dens obtulit parca, [uod satis est mann. Horat:*^ 

Der Titel des Heberegisters — cod. bist. Boruss. 
fol. 809 — lautet: über monasterü Campensis de 
censibus aliisque diversis iuribus et pertinentiis 
('olonia, in Wylich, terra Juliacensi nec non alüs locis 
eidem debitis prent videre est in snbseqnentibns. — 
Daran schliesst sich ein Chartula!' für Ouwenhem von 
derselben Hand ^vie das vorige; es tol*;en Fortsetzungen 
Vüü neueren Mauden, Zur Datierunji; kommen folgende 
Steilen in Betracht: fol. 9i, «item diecano et capitulo 



1) Wetzlar. Staats-ATch. A - f. 74. 

(>95 

^) Laureutius Bever aus Kleve war 1G22 — 30 Abt. 
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s. Severini de (juibiisdam ap:ris iuxta Reyde 1 mr. Col. 
pagameuti et l| mald. ertteu. Hyr is au beliaut Ghristi- 

anus Boeyer de Ck>loiiia anno etc. secando.*^ Christianas 
de Colonia trat 1495 Mai 21 in Kamp ein.^) Gemeint 
ht also das Jahr 1502. Hierzn stimmt eine Notiz auf 
foL IIb : „abbas et conventus monasterii Campensis 
tenentur abbati et conventui monasterii sancti Coruelii 
de bonis in diicatu Jnliacensi apud Oiiwenheim. 
Primo XXXI sol. Col., item Vi sunibr. siliginis, III 
pull, et Vllllj (I) ova de predictis bonis, que tenent 

circa mansos et habent ad manns f rater Arnold 

de Wesalia ei Irater Gerlacus de SMIl^ht^ck.'' Arnoldns 
deWesalia trat 1465 Mai 25, Geriacus Sonsbeck 1486 
Juli 2 als Novize in Kaiui) eiii.^) — Das Urbar ist 
somit 1502 niedergeschrieben ; die Fortsetzungen reichen 
bis ins Ende des 16. Jahrhunderts. 

Die Chronik ist, wie Keussen-^ wahrscheinlich 
machL von Wilhelm de Reno, der als Cleriker in ha- 
bitu fratris donati perpetuatns et semiconversus im 
Kloster lebte, in den Jahren 1470 bis 1482->88 zn- 

sammengeschrieben worden. Die Nachträge stammen 
anscheinend aus der Hand verschiedener Aebte. Die 
Chronik, so wie sie Wilheimus de Reno niedergeschi ieben 
hat, bewegt sich iTinerhalb de^; enjren Kähmens einer 
Klostergescliirhte, ohne jegliche weitere Gesichtspunkte. 
Sie ist uns eine willkommene Er<iänzuii<;- der urkund- 
lichen Nahrieliten, obwohl sie uns ausser dem Abts- 
katalog nur wenig berichtet, was uns aus den erhal- 
tenen Urkunden nicht bekannt ist .^) 

Von den Bearbeitungen der Kamper Geschichte 
galt die des Johannes Ditmarns aus dem Jahre 1557 



>) Annalen 20, 378. 

«) Antialeu 20, 377; 378, 

») a. a. 0, S. 364 fg. 

*) Auffällig ist, (lass nacli (U ii KiLri luiisseu von Keiissen die 
Abfassung der C'kruuik der des Coiiiar.s vorausgeht, £iue genaue 
Verglaicliung der im Text der Otironik überlieferten Urkunden 
mit den Oriiarinalen nnd dem Gopiar wäre wttuachenswert. 
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lange Zeit als verloren.') Ein gedrucktes Exemplar, 
wie es Eckstormius, Joiigelinus und Manriqae benutzt 
habcn,^) habe ich trotz eifriger Brnfibniigen nicht 
finden können. Jedoch fand sich im Kölner Stadt- 
archiv - Farragines Gelenii T. XXV f. 182—211 — 
ein handschriftliclies Exemplar, welches vielleicht dem 
Drucke zu Grund i gelegen hat.^) Der vollständige 
Titel lautet: De veteris Campi haud obscuri Cist. 0. 
Monasterii exordio, de eiusdem abbatibus aliisque no- 
nullis. Kevei'endo in Christo patri D. Joanni Ingen- 
raey ab Hüls Oampi veteris Abbat i vigilantiss. Joannes 
Ditmarus Clivensis. S.D. — Am Schlüsse der Vorrede 
steht das Datum: E vetere Gampo 7. Kai. May (April 
25) a. 1557. 

Die Hoffnung von Keussen,^) die Chronik des Dit- 
marus würde die sicherste Nachricht über die Autor- 
schaft des Chronisten bringen, erHült sich leider nicht. 
Ditmaras erwähnt die Chronik and ihren Verfasser 
mit keinem Worte.^) Es bestätigt sich nor die von 
Eenssen ansgesprochene Behauptung , dass der Abt 
Heinrich von der Heyden aus Kalkar Fortsetzer der 



1) S. Annalen 20, 365. 

Eckstormius: Chronicon Wnlkenredense, Helmaestadii 1617 
p. 7—8: Veteri Campo insigiiem etiain operam inanavit Johannis 
Ditmarus Clivensis, qui A. B. 1557 Abbatom illliis catalogam 
pnVlid uiins fecit. 

.lougelinus, Notitiae abbatiariunO^Cist. per Universum orbem 
lib. II. (volouiae MDGXI p. 11: hnic abbati (sc. .Toanin Tnsren- 
raey) anuo 1557 dedicat hiätoriam suam Oampenscin Joannes 
Ditmarns. 

llanriqne Ann. Cist, Lugdan. 1642 tom. III* p,187: Joannes 
Ditmarns ex Cbronlco Campen&i tiansecribens shigida , , • 

^\ Dazu stimmt die Schrift. — Der Druck enthielt vemmtlich 
die Wappen der verschiedenen Klöster. Sie sind in der Hand- 
schrift angedeutet. 

Eine wörtliche Abschrift aus Gelenius findet sich in der 
Münebener Hof- u. Staatsbihliotliek. Cod. gexm, 2218. T. XVHI 
(geistl. Vol. V.) f. 404-420. 

«) Annal^n 20, 865* 

^) Nur ^faiirique erwUhnt, dassDitmams dieCbronik benntst 
hat, 6. 0. u. 2, 



Chronik ist.M T>ie in ziemlich gewandtem Latein ge- 
schriebene Geschichte des Ditmarus brinsjt uns kaum 
etwas neues, da Jongeiin das meiste wörtlich ausge- 
schrieben hat. 

Das Chronicon succinctum — Kgl. Bibliothek zu 
Berlin ms. Bor. oct. 24, 9 Blätter — ist ein knapper 
Auszug aus Ditmarus. Auf fol. 9», findet sich von 
anderer, ziemlich unleserlicher Hand ein Nachtrag i>is 
zum Eade des 16. Jahrhunderts. 

Im 19. Jahrhundert erfuhr die Kamper Geschichte 
von dem ehemaligen Mitgliede der Abtei und späteren 
Pfarrer von Kamp Friedrich Michels, einer übrigens 
interessanten Persönlichkeit des Aufklämngszeit alters, 
eine schwache Bearbeitung, die aber wegen der Mit- 
teilnnjr de? Selbsterlebten immerhin dankenswert ist.^) 
Die Arbeit des vor einigen Jahren verstorbenen Pfarrers 
van Meegen von Kamp ruht noch handschriftlich im 
dortigen Pfarrarchiv. 



An dieser Stelle sei es mir gestattet, allen, welche 
meine Arbeit unterstützt haben, den Vorständen der 
K5nigl. Bibliothek za Berlin, der Königl. Staatsarchive 
zn Düsseldorf imd Wetzlar, des historischen Archivs 
der Stadt Kdln, dem Herrn Stadtarchivar Hermann 
Keussen in Köln und dem Herrn W. Vielhaber in 
Krefeld meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 

^) GeleniusXXV foL ISSm : ... in ordiuem potissimiuu redi- 
gens, quae ex. variis oomportandi qaondain studiose collegit yene* 
xabilis Henricns Caloariens. abbas meritlssnnns« 

Geschiclite tind Besclireibnnc: der ehemaligen Abtei t'amp 
bei Rheinberg nebst Notizen aus einer alten «geschriebenen Urkunde, 
welche die Abtei und Umgegend betreffen. Von Friedr. Micliels, 
ehemaligem Mitgliede dieser Abtei, jetzigem Pfarrer zu Camp. 
Mit einer lith. Abbildung der abteilichen Gebäude. Crefeld 1832. 

Die lith, Abbildung ist hergestellt nach einer vor/iigliehen 
Karte (Kupferstich) des ^Saal und Lagerbuches sive Cutastrum" 
der Herrlichkeit Kamp, welches der in Köln und Geldern approl^erte 
Geometer Adam Blum aus Kamp im .Tahre 1750 im Auftrage des 
Abtes Franz Daniels anfertigte. iDüss. Akten Nr, 225.) Die 
Vorarbeiten Blums. Akten Nr. 176. 
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Vui allem aber fühle ich mich gegenüber meinem Lehrer, 
dem Hen n Professor Freiherrn Goswin von der Ropp, der 
mW stets fördeiiul und anregend zur Seite gestanden 
hat, zu herzlichem Danke verpflichtet. 
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Schon ein Vierteljahr lumdei t hatte der Orden von 
Citeaux bestanden, als er seine Zweig:e über Deutsch- 
land auszubreiten begann. Nicht Citeaux, sondern die 
1115 gegründete Abtei Morimond in der Diöcese Langres 
war der Ausgangspunkt fttr die deutsche Anpflanzung. 
Durch die Verwandtschaft des ersten Abtes von Mori- 
mond, Arnulf/) mit dem Erzbischofe Friedrich von 
Köln — sie waren Brüder — waren die Beziehungen 
zu Deutschland und speciell zu Köln j]^egeben. Wie 
die (irUndunji: eifolgt ist, darüber gieht der ^tiftunj^s- 
brief, dessen Text wir an dieser Stelle nochmals nach 
dem Orifriiiale ^\ iedergeben, autheiitisrlion Bericht: 

In nomine sancte, et individue trinitatis. F. dei 
gratia sancte Colomensis ecclesie archipresul, Om- 
nibus in Christo pie viventlbus tarn futuris quam 
presentibus. Quamquam primi parentis excessu in 
huius exilii erumpnosam cecitatem a gaudio beate 
felicitatis deiecti sumus, non tamen ita ptecisi atque 
abrupt! sumus, ut non etiam in rebus Im mutabflibus 
degentes, etermtatem, beatitudinem querere, deside- 
rare debeamus. Qnod quidem et nos licet indigni 
perspicne considerantes, quidque spei, quidque re- 
compensationis misericordi^ operibus sit non iguo- 
rantes, ad hrfnorem glori^ magni Dei, ad decorem 
domns domini, aliquos novell^ plantationis ramus- 
cnlos, hortis ecclesie nostr»; spiritnaliter inserere 
propusitum assumpsimos, (piornm sub umbra, si tbite 
coaluisset Spiritus, noster a curis Uber exteriorihus 

1) Die Cbnmik von Kamp p. 262, 264 schreibt Arnold, die 

Grüudungsurkunde Arnulf. Manrique, Ann. Cist. T, 1 bemorkt, die 
französische Benennung sei Arnald, <lie deutsclic Arnulpli. Die 
fri^nzüsLBche Form Aruould für Arnulf legt eine Verwechslung mit 
Arnold nahe. 
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aliciuando requiescpret , ibiqne cnhans in iiH^ idie 
decoloraiitis estiim solis .subterfu^tiret. Iluiiis ilacjue 
rei confidentia aniiiiati, freli et erecti, tandeni accito 
fratre Arnulfo, viro quidem satis religioso, qui quon- 
dam nostr^ matris ubere lactatus in virilis iam animi 
robtir evaserat, contemptoqae muncti flore, diversis 
diversaram ^radibns incedens virtntum, Morimimdensi 
videlicet ^cdesi^, cur^ pastoralis soliicitadine preerat, 
inter cetera ut aliqnos de pusillo grege sibicredito 
su^ue professioniä monnchos ad nos transferret, 
quantiim ad cenobii unius institutionem siifficeret 
voliiimiis, petivinuis et inipetravimns Quos hmniliter 
addiictos et leta exspectatioiie receptos in loco soli- 
tario, (jui Oampiis viilgo dieitnr, prudenti piudentiim 
eousilio instigaiite niininim Spiritu Sancto. benigne 
collocavimus, quibus etiam suisqiie successoribus beati 
Benedicti regnlam pari ordine sei vaiitibus, loi um 
predictum tarn a curia nostra in Berke, ad quam 
pertinere videbatur, quam ab incolis eiusdem loci 
libere absolutum cum omni deeimatione et utilitate, 
agris Tidelicet coltis et incultis, silvis, aqnis, aqua- 
rumque decursibus, paludibus, pratis etpascuis, con- 
cessa etiam potestate nti circumiacente omni silva, 
que ad ins epif^copale pertinet, quantnm ad porcorum 
pabnla et ad instaurationem officiiianiin suarum opus 
fiierit, clementi benignitatt iiiMinimisimiis, ooncessi- 
mus t't t^ternaliter tradidinuis. l/i'el«iea (iu«;cimque 
pia üdeliiiin liberalitate ibidem Deo faiuulantibus 
cüllata sunt vel conferri pussuat^ sub beati Petri 
defensionis tutelam suscipimus, colligiinus et compre- 
bendimus. Ut autem liberins diylno operi ia^ter 
insndare valeant^ non solum eos a decani et arcbi« 
diaconi, verum etiam ab omni seedari subieetione 
perpetualiter absolvimus. necipsi nisi quantnm prime 
institutionis eorum Privilegium patitor (sl episcopali 
dignitate ab illis exigimus, nec ammodo exigendum 
deccrniinns. Proinde nt ]ms:iiie huins memorabilis 
pdicta rata permaneant et incolvulsa tarn banni 
anrToritate (iiiam sio'illi imstri impressione corrobo- 
ravimuä, lioc specialiter subuectentes, ut nulla unquam 
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ciimscnmqiie dignitatis, gradus vel ordinis persona 
audeat vel presamat ipsam ecclesiam aut religiöse 

in ea famiilantes, iillo modo inquietando molestare 
aut de suis mobüibus aut iminobüibus ausu temerario 
attingere, (lumiiam diprniini est, ut qiü continuo ob- 
sequio in Christi solius militin pxprcitaiitur indeficientis 
nostre inspectionis salubri muiiimine prote^^antiir.') 
"Nehmen wir den 31. Jan. 1122 als überliefer tes 
Datum an, so ist, da nach Kölner und Cistercienser- 
Brauch das .Jahr mit Ostern beginnt, der 81. Jan. des 
Jahres 1123 der Tag der Gründunj;.-) Die Urkunde 
weiss nichts von einer Anwesenheit Amnlfs in Köln; 
nur eine willkürliche Deutung der Worte vaccito fratre 
Amulfo* kann zu dieser AnfTassung führen.^) 

») Or. Diiss. 0. I),, Gplenins XXII, G()2. Altter XIX 129. — 
Lac. IS, iy4 Nr. 297 nach «lern Original, Miraeus et Foppens Op, I 
p. 275 Nr. 74-Bmt.ii. Moor. Cod. I. S. ISNr. 88. Jong^. Not. abb. Cut. 

IT. 3. mit: „Datum a. Dni. 1122." Vgl. Chrou, mon. Camp. Aiinal. 
25, 2(33. «'liendort Note 2,- wonach das Kamper Kopialhnch unter 
der Vidiuiirung derUrk, folg. Notiz hat: Anno ab inc. dni milles- 
flimo oenteflimo vicesimo socnndo pridie kaU febr. presidente e«clesie 
KomniiP Calixto jiapa secundo, regnante vf^ro imperio Ilenrico 
quarto, reverendissimus dns Frf'doriciis arcliiep. Cnloii. t'undavit 
monaHterium nostrom Campeusi (!) cisterc. ord. Vgl. auch Dit- 
raams bist. Camp. OeleniiiB XX V f. 185b ; Magn. Chron. Belg. 
e<l. Pistorius Struve II, 148; Meibom Script. III 343. Michels a. a. 
0, S. 125, Winter, die ristercTen>:er dos nordöstl. Dcurschlands, 
3 Bände, Gotha 18t>H tg., I, 8. 320 und die Bestätigung durch 
P. Innocens II t. 1189 Apr. 16. Lac. I, 8. 222 Nr. 332. Winter 
die eist. . . I, S. 320. Knipiiiiiir, Regestcn der Erzbischöfe von 
KöhiNr. 193. Hestätiirt und traiissuiuicrt ist die Stiftunir^^nrknnde 
von Erzbisdiot Sigfrid von Ktiiu a. 12UG April 23. Dü8ri. Nr. 258. 

Heute wird im Ansclduss an Janauschek, Origiuum Oister- 
densiam tom. I, Wien 1877 p. 11, aUgemein dieaea Datum an- 
genommen. 

•) Manrique a. a. 0 tfin. III p, 137 und Michels a. a. 0. 
S. 14, 125 haben die Urkuude so interpretiert. Die Erzählung, 
Amnlf habe an den Ufern des Rheines noch neue Mitglieder 
gewonnen, dies^e in 3Iorimond ausgebildet und dann nach Köln ge- 
schickt, lässt sich quellenmässig nicht belegen, Sie scheint aus 
der Deutung der obigen Worte herausgewachsen zu sein. Am 
meisten'ansgeschmackt ist die ErsShlung von Dnbois, Geschichte 
der Abtei Morimond, deutsch, Kttnstcr 1855. S. 31 fg. — Hätte 
Arnold den Platz selbst mit ansgesacht, so würde Urkunde 
das sicherlich bemerkt haben. 
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Die Grüiulung ist eigenartig, nicht allein deshalb, weil 
damit ein neuer, schnell zur grössten Bedeutung ge- 
laugender Orden in Deutschland Eingang findet, son- 
dern auch wegen der besondern rechtlichen Bestimm- 
ungen, unter denen sie erfolgt. Was die strenf^ten 
Eirchenreformer verlangten, scheint hier erreicht: die 
Loslösung von jeglichem Abhängicrkeitsverhältnisse. 
Obwohl der Erzbischof aus Kölner Stiftsgut das Kloster 
^imdet und ausstattet, sagt er dennoch: „non solum 
eos a decani et archidiaconi, verum etiam ab omni 
seculari subiectione perpetualiter absolvimiis, nec ipsi 
nisi (piantum prim^ Institut ionis eorum Privilegium 
patitui , ex episcopali dignitate ab illis exigimus.M Von 
den drückenden Vogteirechten eines weltlichen Herren, 
die den Niedergang der alten Kloster Wirtschaft mit 
herbeigeführt hatten, ist keine Rede, entsprechend der 
Ordenssatzung, welche dieUebemahme jeglichen weit» 
liehen Schatzes für Kloster oder Klosterhof verbot.^) 
Dei* Mönch sollte Ja ein weltabgeschlossenes, in sich 
gekehrtes Leben führen, fern von jeder Berfthrung mit 
der Laienwelt. 1 n locis ab omni conversatione hominnm 
separatis soll das Kloster gebaut werden. Kamp war 
ein solcher Ort, wie die Cistercienser ihn suchten,' ein 
locus solitarius,-^) umgeben von Wald und Sumpf. Ein 
Wald, der sich von Menzelen über Repelen nach Mörs 
hinzog, trennte ihn von Rheinberp: nnd Mörs>) Noch 
1296 zog sich ein Sumpf rings um das Kloster.^) In 

<) Vsfl. Ficker, Vom Beichaftirstenstande Iimsbruck 1861, 
§ 227, S. 326 ig. 

>) . . . nec nnqnam admittentur adyoeati saecnlares. Inst 

('aji. den. dist. IV. c. 8. Nomasticon Cisterciense . . . usque 
ad iiostra tempora deducta a. ß. P. Hugo S^tjalon, Solesnüs 1892. 
X). — Nec etiam aUqui abbates Ordiiiis litteras suas super 
adyocatia sen custodia abbatianim suanim vel loooram snonun 
quibnsvis nobilibus vel potentibiis dare andcant vel praesumant, 
Lib. antiqn. drti?i. dist IX c. 1. ib. p. 436. — lieber das Ver- 
hältnis zu (leu Litidi vgl. uüch: Institiita Cap, Gen. c. 26j 27, 
ib. p. 218 — Institutiones Cap. Oen. dist. IX, c. 5: dist. c. 
3. ibidem, pp. 335, 346. 

so die Grüüdnnqrsnrkimde. 
*) Mitteilungen des Vereins von Gescliichtsfreunden inBhein- 
berg. Heft 2. 1883, S. 4. 

Urk. a. 1296« Änu. 38, 43 fg. 
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Namen wie Kamperbrnch, Rossenray, Keimer und Re- 
peler Heide,*) Eyler Bruch, Dachsbruch, Zickelenbruch, 
ßrucher Heide, Berlacher Bruch, Saalbruch,'-) die z. 
T. heute noch bestehen, klingt der alte Zustand der 
Genend nach. Kloster Kamp lag nicht im Tale, wie 
die III Pist en Cistercienserklöster. Schon der erste 
Klosterbau erhob sicli auf der Anhöhe, darauf deutet 
schon der Name Kamp, den der Ort der (Tründiiii}i: 
im Volksmunde (vuljyo) besass. Kamp ist iiiclit auf 
das lateinische campus zurückzuführen, denn canii)us 
ist wesentlich offenes Brachland, weites Gefilde, und 
liei Kamp ist das Abgeteilte und Eingehegte des Feld- 
oder Landstftckes der eigentliche Begriffskern. Speeiell 
am Niederrhein bezeichnet Kamp ein etwas hochlie- 
gendes Feld.^) 



s, HesstischbUtt. 

*) Bezeichnungen auf den Karten des Saal- und Lagerbnches. 

8) Griium Deutsches Wörterbucli. — Woher die Bezeichuuug 
Altenkaiup, Vetns rainptif? Vor 1231 fin<1*»t sie nirirptidwo. 
Iii (lieseiu Jahre Nov, 8. tibergiebt Wizeshtv, Fürst der Riiianer 
»m manus yenerabilis viri domini Anioldi, abbatis Oampensis'^j 
eines Platz zu einer Rosengarten (rosetmn) zu nennenden Abtei 
Cistercicnserordens, der an dem Fliisschen Campeniz We^t. (Die 
Urkunde ist gredruckt beiFabricius: Urkunden zur Geschichte des 



Bosetnm vermochte sich nicht einzubürgern und so nannte mau 
das neue Kloster sowohl im Anschhiss au den Namon drs Flüj^sdieus 
wie au deu des Mutterklosters: Kamp oder Neuenkump und das 
Mntterldoster Altenkamp (Vetne Campus.) Die Namen Vetu» 
Campus und Campus wechseln in der Folgezeit, bis erst fror im 
16. .lalirhmidert der irehräuchlichere wird, ohne den anderen zu 
verdrängen. (Nach Jougelinus 1. c. pag. 3 ist Vetus Campus der 
officienef Camp der vulgäre Name der Abtd.) Nacbdmn einmal 
die Bezeichnung Altenkamp im Gegensatz zu Nene nkaniii ein- 
geführt war, lag es nahe, Vetus Campus als öeberHctzuug von 
Altfeld (Altfeld, Bauerschaft bei Kamp), und somit Altfeld als die 



Farragines Gelenii XXV, t. 185: veteris Campi sie ali ailiiK ata 
loco gernmiiicp AMt-veldt nuncupati juonasterii. - Aehulich Bin- 
terim und Mooren Codex dipl. Ö, 91 : „Der Ort hiess ursprünglich 
AldefeM und endlich nach der lateiniBchen Üebersetzung Camp, 
gemeiniglich Klostei camp benannt.** — Aus dieser Auffassung er- 
klärt sich die bei 3iichels a. a. 0. Seite 15 fg. mitgeteilte Sage. 
— Dasä man Altfeld mit „Vetus Campus" übersetzte, beweisen 





ao&ufiasBen. (Joannes Ditmams — 



Digitized by Google 



So bezop^en denn — vermutlich aui 31. .iaii. 1123 
— zum ersten Mal graue Mönche eine deutsche Nieder- 
lassung, gewappnet mit der Eegel und dem erzbischöf- 
lichen Privileg, gewappnet vor allem mit dem feurigen 
Eifer, der jeder neaen Korporation innewohnt. Sie 
trugen bei sich und in sich die Gewähr, epochemachend 
in der Geschichte der Orden einerseits, epochemachend 
aber auch auf dem Gebiete der ländlichen Kultur zu 
wirken, wenn anders sie ihren Plänen und Satzungen 
getreu blieben. Denn neben dem Gebetsdienst und 
der Askese fanden die Cistercienser in der landwirt- 
schaftlichen Arbeit auf dem Novalland, auf Acker und 
Wiese, in Garten und Weinberg, in der Viehzucht und 
den Handwerken, die mit alledem zusammenhängen, 
ihren eigentlichen Beruf. Ihn lebendig und wirksam 
zu erhalten, haben die von glänzender Kenntnis der 
landwirtschaftlichen Verhältnisse zeugenden Ordens- 
satznngen vermocht in Verbindung mit den Beschlfissen 
der jährlichen General- Kapitel.^) Was der Mönche 
fleissige Hand durch Jahrhunderte erreicht hat, das 
bleibt auch dem Blicke des heutigen Besuchers nicht 
verborgen, der in den lachenden Fiaren den wuchernden 

verschiedene Urknudeu ; der Rheiuberger Schölie (jozwiaus de Al- 
develde — bo die Log^de des Siegels — heisst im lat* Coutext 
Gozwinas de veteri Campo. (Og. Dttss. Nr. 299 a. 1282.) 

1) Zur rharakterisierunq- fler Cistercif'iiser im allgemeinen und 
ilirer wirtschaftliclieu Tätigkeit im be?^oudern vgl. 

G. Winter a. a. 0., der allerdings bisweilen über das Ziel 
hinansschiesst ; (s. Hanck, Kirchen-Geschicbte Bd. IV. S. 559 n. 
2.) — JaiiauKchek, Originum ristprciensiinn tom. I, Viiidoltonae 
1877; ds. der (^istercieiiserorden, eine historische Skizze, l^atlen 
1884. — Karl jMüller, Kirchengeschichte I. Bd. Fieiburg' 18ü2, 
S. 471 fg. — Deutsch, Art. „Cistercienser* in der Realencyklopädie 
fiir ]!r t. Tlieologie. — Hauck, Kirchengeschichte IV« Bd. Leipzig 
1902, S. 321 fg. 

Dolberg, die Cistercieaser-Möuche und -Oonversen als Land- 
wirte und Arbeiter, in den Studien und Mitteilungen des Bene- 
diktiner- und Ci^tercienserordens. 1892. Jahrgang 13. 8.210 228, 
360— M67, 303—512. — Uhlhorn, dt i EintlM<< ^«r wirtschaftlichen 
VerhältuiRse auf die Entwicklung des Monclituuiti im Mittelalter; 
Z. f. Kirchciigeschichte, 1893 Band 14, S. 347 fg., besonders S. 
3()4 fg. V. Inama-Sternegg, Wirtscnaftsgescbichte II, S. 134 
bis 135. 1891. 
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Segen der Mönolisarbeit, in den Ueberresten der stolzen 
alten Gebäude die rauhe Hand der Zeit erblicken wird.^.) 
Trotzdem bietet der Anblick dieser Trümmer, die ein 
neuer Pfarrherr mit Fleiss und Liebe zn erhalten und 
zu verschönern sucht, einen eigenartit^en "Reiz. ^Die 
Ostansicht dei- hoch auf dem sanft ansteif^enden, die 
Gegend beherrschenden Hügelrücken orelesrenen Kirche 
mit den bizarren Umrissen der Turmliaiiben und dem 
geschweiften Chordach, der tempelartigen Sakristei und 
dem links abschliessenden Pfarrhaas mit seinen Back- 
steingiebeln ist von ausserordentlich malerischer Wir* 
knng und der gamB Gomplez von dem feinsinnigen 
Renovator (Abt Wilhelm Norff) offenbar mit Rttcksicht 
auf die glückliche Silhouette komponiert/'') 

Wir wollen im folgenden ein knappes Bild der Ent- 
wicklung Kaii!f)s — als klösterlich- wirtschaftliches 
Institut — zu geben versuchen bis zu der ersten grössei en 
inneren und äusseren Kiise, welche in der letzten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts einsetzt, dann im Orden 
allgemein zu werden beginnt^ ) und durch die reforma- 
torische Bulle Benedikt XII. vom Jahre 1335 einen 
gewissen Abschluss erhält. Mit dem Ende des 12. 
Jahrhunderts scheidet sieh dieser Zeitraum in 2 merk- 
lich verschiedene Perioden. 

Der Höhepunkt der äusseren Ausgestaltung liegt 
für Kamp im 13. Jahrhundert, aber das 12. Jahr- 
hundert war das glorreiche Zeitalter der Cistercienser. 
Bescheidener in seinem Besitztum e, aber grösser in 
seinem inneren Werte, fruchtbar in seinen Töchtern^) 
mit klar ausirppräfrfer Eigenart tiitt uns Kamp in 
dieser Periode entgegen. Man drängt sich zum 

') Die heutii^eu Walilunsreu sind nur chip Karrikatur dnr 
versraii freuen. Ueber die Veriieeruiigeu ih'< Kamper Waliien in 
den Kriegen des 18, Jahrhunderts siehe u. a. Diiss, : Akt. Nr. 225. 

5«) deinen a. a. 0. S. 30. 

*) V^'I. über den ani,^ftmeiiit'n Verfall im 14. Jahrhundort. 
Uhlhorn, die Kiüturtätigkeit der Cistercienser iu .Niedersachsen, 
Zeitschrift des histor. Vereins für Niedersachsen 1890, S. loö fg. 

*) Vgl. die Zusammenstellung bei Janauschek. Origiues Cister- 
ciensinm, dessen ohronuloin'ische Ansätze jedocli einer Kritik be- 
dilrfeu. s. Hauck Kircheu-tiesci. IV, 324 u. ü. - KiösterverzeicU- 
uis im Anhang ehendort. 
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Eintritt ins Kloster. Wie gross die Zahl der Eon* 
Versionen war, erhellt daraas, dass Kamp innerhalb 
20 Jahre (1127—48) fünfmal einen Konvent von 13 

Brüdern zum östLiclien Deutschland entlassen konnte. 
Dort im Osten wie hier am. Rhein erkannte man ihr 
wirtschaftliches Geschick. Darum bat sich Erzbischof 
Kainald ans den Klöstern Kamp und Altenberg tüchtige 
Laienbrüder aus, welclie die verwirtschafteten erz- 
bischoflichen Güter aufbessern sollten. M Noch zieht 
der Abt an der Spitze des Konventes auf den Kodungs- 
acker-), und wenn die Arbeit drängt, werden die as- 
ketischen Uebungen gekürzt oder gemildert.^) in der 
Rodungsarbeit waren die Cistercienser Meister. Wie 
für alle landwirtschafüichen Betriebe brachten sie anch 
hierfür praktische Neuernng^en aus dem wiHschaftlich 
überlegenen Frankreich herüber. Sie arbeiteten mit 
dem Waldpilug und gewannen ans dem Walde Län- 
dereien, die dauerndem Körnerbau dienten.^) Dazu 
hatten sie sich in den Laienbrüdern (Konversen j eine 
ebenso willig'e wie wohlfeile Arbeiterschar geschaffen, 
die weit brauchbarer war, £ds die Hörigen der idten 



^) Caesariiis Dial. miraculorum ilist. IV, c. 62 ed. Strange 
I, S. 230 — Knipping, Regresten Nr. 680. cf. Caes. HomiBeii 2, 

IT) 16. lieber die Tüchtigkf'it der Laieuhrilder als Vcrwaltuufjs- 
beaintc s. Michael, Gefch, des deutsclien Volkf^-< vom Ausgange 
des 13. Jalirhuudexts bis zum Ende des M.-A. Bd. II, S, ü5 — 66. 

— Dolberg a. a« 0« 

die Belege bei Bolberg, a. a. 0. S. 221. 

') Bestiramungen über die Arbeit : liber nsaitm c. 75, No- 
masticon Ciüt. p. 1 (52 -168 und c. 84 (de tempore secationis et 
meHsiouis) p. 186—188. vgl. Dolberg a. a. 0.8. 221 fg. — Hauck 
a, a«O.IV, ^5 ist d«r Ansietat, dieLsienbrflderiinflliolinarlieiter 
hätten den Ack^ b^teUt, die Professen dagegen ihren asketis( hen 
Uebnni^en obgelegen. — Im 12. Tahrhimtlert 7:0g jedeutalls vieler- 
orts auch der Konvent aut dcu Acker, in SaahnannHweUer noch 
im 13. Jahrhundert, siehe Hone, QueHensammlnng z. bad. Landes- 
geschieh te III, 8. 35. 1862 — Walther Mapes de rogis ciirialimn 
a. a. 0. \). 39. — Dolberg a. a. 0. Allerdings waren die Feier- 
tage, au denen die Mönche ilire Arbeit aussetzten, zahlreicher 
als die der Konyenen; Dolberg 226. 

*) Lamprecht, Wirtschaftsleben I, 175, vgl. Caesarios Dial. 
VIT, 51 : Conversus nemorali aratro cuinsdam grangiae depntatns. 

— Uhlhorn, Z. d. hist, Ver. Niedersachsen 1890, S, m 
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Klöster. 0 Die Befreiung von der Neubi uchabgabe 
konnte zur Rodnnfrsarbeit nur anregen. Am Nieder- 
rhein war das Verfügungsrecht über den Novalzehn ten 
seit dem letzten Viertel des 11. Jahrhunderts an den 
Erzbischof tibergegangen.--.) Erzbischof Friederich ver- 
lieh es für den Umfang des Xantener Archidiakouats 
dem dortigen Archidiakon, der auf Bitten des Erz- 
bischofs und des Königs Lothar dem Kloster Kamp 
wegen seiner Armut 1180 das Becht erteilte, ^ut ubi- 
emnque sibi aliquid elaborayerint, ea conditione, que 
nobis tradlta est, omnem decimationem tarn minorem 
quam maioreni suo usui obtineant,*^) eine Freiheit^ 
die sie geschickt zu erweitern wussten.|) Nur lang- 
sam, aber in stetig sicherem Fortschreiten erwirbt 
sich Kamp durchweg innerhalb der weise <r*'Z'>genen 
Grenze der Sat/uiifreii ein Operationsgebiet, auf dein 
es später seine bedeutende wirtschaftliche Macht auf- 
hauen konnte. 1139 besitzt Kami) erst 8 Höfe,*) 
1152 deren 5,^) eine geringe Zahl, wenn man bedenkt, 
dass Himmerode in den ersten beiden Jahrzehnten 
seines Bestehens es schon zu 6 grangien gebracht 
hatte^) und Kamp in unmittelbarer Umgebung des 

0 ühihoru Z. f. K-e. U. 372. 
«) Lamprecht, I, 119 n. 8. 

•) Org, Dttag. Ni . 2. abgedr. Binterim u, Mooren Codex diplo- 
matieus I, 32 nach eiuem Xanteuer Codex* — vgl Kiiipping, Be- 
gesten Jir. 256. 

*) Inuoceuz II. verlieh 1 lü2 dem ganzen Orden Zekatbefreiung 
fllr die Viehsucht und allen in Eigenwirtschaft betriebenen Anbau 

(Manrique a. a. O. I, 234), Kamp erhielt 1139, Apiü 16 ein 
specielles Priviles:. Lac. I, 832. 8. 222. 

1201 entschied der päpstUche Legat Guido, das« Kamp dem 
Domcanonicns Walther znKdln keinen Viehsehnten zn entrichten 

habe, weil es durch päpstliche Privilegien davon befreit sei. — 
Vrk. gedr. Aiinaleii 38. 3. Inventarisiert in den ^titteilungen 
aus dem Stadtaidiiv von Köln Heft IX, S. 120 (Bd. III.) 

*) Bestätigung Innocenz 11. April IG, Lac. II, 332. Og. 
Dttfls« Nr. 5, 

«) 1152 Jan. 8. Og. Paris Bibl. Nat. — Abschr. K(dn Stadt- 
Arch. — Cop. Camp. — .Jaffe 11^ 75 n. 9514. — Knipping nieJer- 
rliein. Archivalien , « , zu Paris a. a. Ü, ur. 7, S. 2. — erwähnt 
Ubronik p. 273. 

^) Laniprecht I, 689. 
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Klnslers noch keinen Platz zn orrösseren Anlagen be- 
sä s>. Dieser verhält nisiuassig »j^eringe Besitz er- 
möglichte eine genaue Durchführung des ökunomlschen 
Princips. Gerade in dem erfolgten Höfeausbau und 
dem auf den Ausbauten aufgenommenen Eigenbetrieb 
liegt ja die Bedeutung und musterg^tige Tätigkeit 
der klösterlichen Wirtsclialt.0 Aber nicht aUe Fehler 
des alten Grundbesitees wurden vermieden. Mochten 
die einzelnen Höfe auch festgeschlossene Einheiten 
bilden, ihre Streulage im Verhältnis zu einander musste 
eine einheitliche Oberverwaltung erschweren. Der 
Orden wollte das nicht. N'och 1152 bezeichnete das 
Generalkapitel eine Tagereise als die äusserste Grenze 
für die Anlegung eines Klositerhofes;^) allein Kamp 
war auf Scheukuii«; an<2:ewie>en und nalnu mit dem 
vorlieb, was man ihm bot. Giuiibretzheym (Gommers- 
hoven ) lag im Kölnischen, im späteren Herzogtum 
Jülich, Honepoul (Hönnepel) unweit Xanten am linken, 
Goterswig ( (sN^tterswickJ am rechten Bheinufer.^) Von 
den ca. 1152 hinzugekommenen Hdfen lag Wfleche 
(Willich) bei Krefeld, Molna (Möllen) an der Maas.«) 
Dem Grundsatz der Eigenwirtschaft entsprechend smd 
Kirchen, ßannmühlen und Dörfer, die redditus alieni 
laboris überhaupt, im allgemeinen von dem Besitz des 
Klosters ans<2fesclilossen. Eine scheinbare Ausnahme 
findet in den besfjiulei en Umstäud«n eine Erklärung /') 
Von Wachszinsigeu hören wii* nur einmal iu dieser 

*) Lampreoht I, 692. 

^) Martine et Durand. Tbesftimis nov. aueodotoram IV, 1244. 
^) Diese 3 curiae in der BestätignngsboUe tob 1189 (a.a.O.) 
autgetührt. 

Bestfitiguug von 1152 a. a. 0. 

•) 1189 kanft Abt Gerhard von Kamp für 47 Ifark. welehe 

der Oanonicus Aniohl von Wissel geschenkt hat, ein Allodialgut 
in KaMenhansen ; das Kloster Uhorninirat aber dieses Out ver- 
tragsuitiäsig nicht in Selbstverwaltung, sondern verleiht ea dem 
Ifleichnamigen puer de« Oanoniens zu einem jährlichen Zins von 
18 den. ; erst wenn dieser ohne legitinK; Nachkommen gestorben, 
soll Kamp das Gut übernehmen. Og. Düss Nr. 10; Oop. Camp, 
— Dieser Zins ist von rein juristischer, nicht wirtschaftlicher 
Bedeutong. Eine peinlich genaue Anffassmig des Bentenverbotes 
hätte eine Annabme der damals üblichen Schenkungen oft un- 
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Periode. 1) Ebenso wai^ii riklHii/ieii in st3wissen Formen 
jrestattet; wenn aber die Griifin Adelheid von Kleve, 
die wie ihr Gemahl Theodoricli eine Wohltäterin des 
Klosters wurde, eine aus Weizenbrod und Fischen be- 
stehrade Piktanz tlür die Oster- und Weilmachtsta^e 
stiftete,*) so widersprach das insofern der Begel, 
als dadurch ein bestimmter Tag festgelegt und dem 
Abte sein freies Verfügunf^srecht benommen wurde.*) 
Immerhin ist es sehr bemerkenswert, dass dieses der 
einzige überlieferte Fall einei Piktanzienstiftung inner- 
halb der ersten lOf) Jahre ist,-^) während sich diese 
Stiftungen in Clairvanx 1237 auf 17 beliefen.^) Die 
Tendenz der Erweibspolitik ist in dieser Periode noch 
sichtlich auf freies Ei<^en belichtet, ohne uidessen 
andere Foi nien völlig auszuscliliessen. Eis ist für ein 
geistliches Institut selbstverständlich, dass es keine 
ritterlichen Lehen empfangen kann, da ihm dio Er- 
fttllong der kriegerischen Lehnspflieht unmöglich 
ist. Derartige Güter werden deshalb aus demLehns- 



möglich gemacht. Sie lag auch nicht im Sinne der Ordensregel^ 
'ionst würde Kamp schwerHch schon 11H8, also in den ersten Jahren 
seines Besteliens, unter Erzbischot* Bruno (Lac. 1, Nr. H28, 8. 218; 
Knipping, liegestenNr. Ö61) folgenden Vertrag eingegangen «ein: 
Theoderich von UH'eta sclienkte dem Kh»ster einen Hof mit Vorbehalt 
von Nutznie^Hung und Besitz anf seine Lebenszeit. Nach seinem 
kinderlosen Tode soll das Kiä;enium»recht an das Kloster über- 
gehen, die NntsnieBsnng der Witwe gegen einen Anerkenniingsziiis 
von 4 s. (in recognitituiem possessionis legitime) verbleiben. Die 
Autlassung (eifestucatio) fand demgemäss erat 1138 auf dem Altar 
der Kioäterklrcke statt. 

1) 1160 schenkt ein Freier namens Beinems der Kirche zu 
Kamp 0 Miincipia (Mutter mit 3 Söhnen und 2 Töchtern) als 
Wachszill sige. Og. Düss. Nr, 5V«» — abgedr. nach dem Oop. 
Camp, in denAun. 1, 110. 

>) Ghronicon p. 276 ; Og. DOss« Nr. 11 ; abg. Lac. I, Nr. 515, 
S. 961. 

8) Ueber Piktanzien s. übel, antiqu. definitionum, dist. XIII. 
c. 3. Nom. eist. p. 4f)7. 

^) Die Piktanden unterstanden der Verwaltung der enstodia. 

Im eigenen Interesse 'h r Mcnidie wurden sie genau verzeichnet; 
sie sind im Cop. Oauip. unter dem Titel custodia srosamiiielt. 

^) d' Arbois de Jul)ainville, J&tudes sur Tötat interieur des 
abbayes Oisterciennes, principalement de Clairranx. Paris 1858, 
S. ISid. — Job. JSger, Klosterleben im Mittelalter« Ein Knltnr- 
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verbände entlassen. 0 Nur einmal in dieser I'eriude 
erwirbt, Kamp Leiliep:nt, <xe^en einen jährlichen Zins 
von 5 sol. ; die Kurmede, die der jedesmalige neue 
Abt leisten sollte, wird dabei in eine jährliche Leistung 
von 1 sol. umgewandelt, so das» sieh der Zins sä 
6 sol. belänft. Kamp erhält dafür ein Haus mit Hof- 
statt, Waldgemeinschaft und 30 Morgen Land zu Bohde 
(Rath b. Gommershoven).*'^) Der Erwerb unter diesem 
Titel, wie er im 18. Jahrhundert häufiger wird, er- 
folgt dort, wo das Kloster einmal festen Fuss gefasst 
hat und nun zur Abi uudung und Erweiterung desBe- 
sitztumes voran schreitet. 

Natnr<^em;1ss setzt sich der erste irei^tliche Besitz in 
seinem y:r (isser en l ■mfange ans Schenkungen zusammen. 
Allein, was die Zahl der Besitzerweiterungen angeht, so 
bleiben Schenkun«; und Kauf sich ziemlich gleich, ein Ver- 
hältnis, das sich nachher zu gunsten des käuflichen Er- 
werbs bedeutend ändert. Die Zeit der grossen S<^en- 
knngen an kirchliche Institute war vorbei, als dieOister- 
cienser nach Deutschland kamen, aber die Mönche er- 
setzten durch umfassenden Landbau die fehlenden Sehen- 

bild aus der Glanzperiode des Oistercieuaerordens, Würzburg 1903, 
S. 35. Die Arbeit Jägern ist ein Plagiat der d' Arbois', , vgl. 
meine Kritik im Korros|ioiirl(Mi /Matt der Wf st'lf^tit^cli. Zeitschrift. 
Jahrg. XXIIl, Nr. 4, 7b ^ icli citiere im folgenden immer naoh 
d'Arbois', 

1) Solche Befreiungen aus dem Lohnsverbande des Erzbischofs 
bei Xnippiiii: R^i^-e-^teu Nr. 268, 269, 1448. - m^^. t^r. 4 (im 
Anhang dieser Arbeit yeröffeutlieht) — des ürafen von Jülich* 
Berl. Urb, f. 48». 

Von Vogtei rechten weltlicher Pnr?;oiKu wird meist nicht ge- 
sprochen ; die Vogtei liel z. T. au «Ich Er/l>is( bot" — vgl. Dttss. 
Nr. 4 (1137—77) s. im Anhang und Knipping Kegesten Nr. 1448 
(1193). Einmal itbernimmt ein Laie den Schutz über Klostergnt. 
1181 nimmt Graf Theoderich von Hochstaden die von Kamp er- 
worbenen \}0 ,Foch Land nolist '^ Hausstäften in (Tommershoven 
in seinen Schutz (tutela); eine Vogteiabgabe ist dabei nicht er- 
wähnt. Knipping Uegesten Nr. 1164. 

-) A. 1197. Das Regest bei Knipping Nr. 1525: , gegen 
ei III II Zins von 5 sol. und einer knnnedlie von 1 sol. beim Tode 
des Abtes- ist ungenau. In der Urk. lautet der Satz; »et pro 
debito, quod knmeidhe dicitnr, quod non nisi defiinoto vel sncce- 
dente novo abbate, provenire debuerat, per singulos annos soliduin 
uniim ex consenaii partinm predictis »olidts snperaddaut«'' Lac I, 
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klingen in l>'rii ksicht sowohl (iei- wünschten Ertragü- 
zunahaie wie dei* Oi-franisat iunstaliij^keii der Sclienkungs- 
objekte.V) Auidi dauerte die Lust und das liedürfnis der 
gläubigen Seelen zu Schenkungen noch fort. Die Neuheit 
and Eigenart des Ordens, der seine Besitzungen nicht bis 
ins Ungemessene aasdehnen, sondern das einmal Er- 
worbene tüchtig bewirtschaften wollte, der lange Zeit 
ein Asketenleben strengster Art führte, der für Arme 
and Kranke stets eine offene Tür hatte,-) musste die 
ohnehin vom mystischen Leben erfassten Menschen 
znr Hingabe ihres Gutes anrefren.^) Ein Mann wie 
der Abt Theoderich von K.niip war dazu <j^eeio:net, 
sein Klostei' i>ei hoch und niedrig bekannt zumachen. 
Er verkelin wie kaum einer seiner Nachfolger am 
erzbischöflichen Hofe;^) ei* war es aucli, der den hl. 
Bernhard auf seinem Siegesziige durch die Rheinlande 
im Jahre 1147 Jan. 3.— 18. von Köln bis Aachen be- 
gleitete nnd Zeuge seiner Wunder wurde,'') Er ge- 
hörte zu den Abgesandten, welche die Kölner Kirche 
1151 nach Rom schickte, eine Gelegenheit, die er 

Nr. 5äü ö. 387. — Die entsprechende Urk. des Theudericli, Propst 
Ton S. Qereon, Dflss. Nr. 16. 
,1) Lamprecht a. a* 0. I, 688. 

*) X'eher die Wohltätijikeitsübung der (Ust, vgl. T'hUiom, die 
christlicho Lieliestätigkeit im Mittelalter. Stuttgart 8, 80, 

3) Vgl. Hauck a. a. 0. S. 331. 

Den mystischen Zug im Volksleben offenbart uns in der 
reiehsten Art Gaeciarins ron Heieterbach. 

Das strenge Leben in Kamp beweist Oaeearius dial. mir. 
1, 22. ChroTiicon, p. 277. vgl. hierzu P. Greg-. Müller : Der 
hl. Adolf, Biscliol von Osnabrück, Cistercienser-Chrouik, Jahrg. 
14, (190S) 8. 358—64. 

^) 1138 und 1140 ist er beim Erzbischof in Köln, Knipping 
Reg. Nr. 857, 3Ö3. 370. ^ 1142 mit dem Erzbisrbof iu Xanten 
ib. 410. — 1166 in .Soest und Köln ib. 839, 861. 1173 begegnet 
er uns beim Erzbischof von Trier, Beyer, Mittelrheinisches Ur- 
knu(U iilmch Bd. II, ^'r. 20. — In einer gefälschten Urkunde von 
117S (L ic r, Nr. 32S S. 4(;n.) wird er aM)i,kel (uvunculus) des 
Bitters Jitiimar von Kci pcu bezeichnet. Knipping lieg. Nr. 1110. 

ö) Chronicon p. 272. - jJ, Bernardi Vita prinm über IV, c. VI. 
apnd Migne, Patrologia lat tom. 185. ib. lib. VI pars II. 

Vacandard-Sict-p Leben de« hl. Bemaivl ron Clairvattx, Frei- 
bnrg 1897 I, 8. 22, 26. 
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klug genug dazu benutzte, sich eineu päpstlichen Frei- 
brief für sein Kloster m verschaffen.^) Dazu kommen 

die Erfolge Kamps im Osten, wo es 1129—1146 f&nf 
Tochterkldster gründete.'^) Allerdings diese günstigen 
Umstände wurden in etwa paralysiert teils durch das 
Verhalten des Abtes Arnulf von Moriinond, des Grün- 
ders von Kamp, der c. 1121 dir Sache, die er bisher 
mit so grossem Eifer uml l^^ifolire vertreten hatte, 
verliess und sich mit den Besten senies Klosters in 
Köln aiithielt,3) teils auch durch den jähen Misserfoig 
des zweiten Kreuzzu^es. 

Von hohen Henen sind es die Erzbischöfe von 
Köln nnd die Familien der Grafen von Gadern und 
Kleve/) welche das junge Kloster mit freigebiger Gunst 
beschenken. Die Gleichheit des Interesses desKlever 
Grafen und des Eirzbischofes führte dahin, dass beide 
die zwischen ihnen streitige Rheininsel Hoen der Kirche 
S. Maria in Kamp und den dortigen Brüdern schenkten.^) 
Vor allem ahf-r sind es die Gaben des T?itters, des 
Geist lirlieii und des klein ni Mannes, die dem Kloster 
zu seinem Besitzstande verlielfen. 

Im Verlaufe der ganzen Geschichte von Kamp lässt 
sich beobachten, dass nicht durch Kau i, sundern durch 
Schenkung die späteren Hofanlagen geschaffen werden. 
Dabei spielen die Conversionen reicher Leute eine be- 
deutende Rolle.^) Ist der Fonds emmal vorhanden, 

1) 1152 Jan. 8. Knippiug, udrh. Archivaiiea • . • zu Pam 
Nr. 7. S. 2. 

^) et Jananscbek, Orig^. Cist., der fol^^eude Zahlen au^^ebt 
(♦In» in Kl uiiniem angefügten Zahlen gebe ich nach dem Stamm- 
biium m der Sakristei der Kamper Pfarrkirche) : Walkenried 1129 
(1127); Völkenrode 1131 (1134), Amelunxborn 1135 (1135), Harde- 
hausen 1140 (1140), Michaelstein 11+6 (1146)- Hauck a. a. (). 
S. 325—326 kommt zu folgenden Zalilen: Walk. 1127 od. 1128; 
Volk. 1130; Amel. vor 1141; Hard. 1140; Mich, c. 114Ö. 

») Vacandard-Sierp a. a. 0. S. 22(i ^^. 

*) Chronic, p. 275— 27(;. 

^ Urkunde des Grafen Theoderich von Kleve Lac. I. Nr. 510 
S, 358. die des Erzbischofs ib. Nr. 511 S, 359 j Kegest. 
Knipuing Nr. 1322; erwähnt Chronik p. 275. 

*) 1188 treten die Bitter Reiner und ßeymund als Mönche 
in Kamp ein und liniin-en dem Kloster die Höfe Wylicke und 
Qumbretsheuü. Chi ouik S, 267 ; ähnlieb Kotger, Sohn der Gode- 
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so tritt der kundige Gistercienser mit Ueberlegenheit an 
seine Aufgabe heran nnd schafft sich binnen kurzem 
durch Manipulationen der verscliiedensten Art ein ab- 

feschlossenes Besitztum. Dabei leistet ihm die im 
2. Jahrhundert erhöhte Mobüisieriing fies Grund- 
hpsitzes sowie das flns<ifre Kapital — ein Produkt 
weniger der ScIk iikiiiip:en als der verständigen Wirt- 
schaft — besondere Dienste.^) 

Ein Blick auf die Entstehung des ältesten Kaiii])er 
Hofes in Hönnepel möge uns die klösterliche Erwerbs- 
politik illustrieren.2) 

Eine adlige Frau namens Godehfldis schenkte dem 
Kloster 2V2 Hufen in Hönnepel, als ihr jüngerer Sohn 
Botger in Kamp als Mönch eintrat. Durch Tausch 
kamen IV2 Hufen hinzu, die vorher aus dem T.elins- 
verbande gelöst wurden. 2 daran anschliessende Hufen 
schenkten Erzbischof Friedrich und der Edle Theoderich 
von Hackenbroich, l^j-, Joch des Gerhard von Kjrerc, 
die mitten zwischen Kamper Eigentum lagen, tauscht 
das Kloster gegen 10 bei dem Hause jenes Gerhard 
prelegrene Joch ein, ähnlich 4 Joch der Gebrüder Ger- 
hard und Everwin von Ginderich gegen n andere. 
5 innerhalb des Klostergutes gelegene Joch Landes 
schenkte derIjdlelinmoTonDiest, dessen Verwandter 
Thomas sich gegen Empfang von 3 Pfund leichterer 
Mfinze seiner Ansprache begab. Ein Joch kaufte das 
Kloster von Rohert von Apeldorn. Das Grundstfick, 



hfldif (secundnm seciüum noldliter nata) 2^2 Mausen; Siiether 
von f reihen (Vreden), Ministeiial des Stifts Fr. un<l de*» Beiches 
i/s Maus. s. ürk. im Anhang 1. 

1) Aus dem 12. Jahrlitindert sind nur 3 Geldflchenknngen 

überliefert: [1188] Adelhei«! von Kleve schenkt eine Sumioe Gf'l<Te>, 
wovon ein Allod in Brttggenhoven mw. erworhen wunlp, Lac. l, 
Nr. 515, S. 361. — Vgl. (^hrouik p. 22ö. llbi* sichenkt der 
Oanomcas Arnold von V^usel 47 Mk., wofür Kamp ein Allod bei 
Oötterswiok kauft. Og. Dil?s. Nt . 10. P^p. Camp. — [1193 -1205] 
Der frzbischülliche Ministeria 1 (io/wiu sdieiikt 40 >fk. mm Aii- 
kaule eines Weinbergs. Kniiiuing, RegCftteii der Erzbiseliüte vuu 
Köln Nr. 1672. 

*) Die im Anhang: al»irednickte l.'rknnde des 2. Kanipor Abte>, 
Theoderich, giebt darüber genauen Anfschlus». — Vgl. Schölten, 
Ann. 51, 104 fg. 
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auf (L.Mii der Klostcrliof lafr, wurde, nachdem die Mit- 
inhaber mit cntsprechemlen Laiidstiicken ciitschädi<2:t 
waren, dem Kloster vor den Landrichtern (terre iu- 
dicibns) überlassen. Abgesehen von verschiedenen 
kleineren Parzellen (particule) wurden noch 9 von 
Athelwin uiul dessen Sohn Liutpert von Gindrich gekauft. 

Soweit uns die Dotationsbriefe erhalten sind^ wird 
die Schenkung jedesmal an eine Bedingung, meist die 
Feier der Memorie geknüpft. [1193—12051 schenkt 
der Mini»teriale Jakob von Rheinberg zom Seelenheil 
seines Vaters Nikolaus einen halben Mansus In der 
Villa Mrdlen (Mölne) im Kirchspiel Götterswick und 
bestimmt das Erträgnis für das Licht an der Nord- 
seite der Klosterkirche. \) Eine Schenkun«: dieser Art 
ist auf die Einfachheit und Armut der Beleuchtuug 
in den Cistercienser-Kirchen zurückzuführen, die in der 
j^aiizeu Kirche nur 5 Lampen zuliess. Wir beubachten 
bei allen Cistercienserklöstern solche Stiftung:en, welche 
die Mönche ermutigten, den Bestimmungen der Regel 
UQd des Generalkapitels, das noch 1270 gegen die 
Vennehning desBelenchtungsapparates eiferte, ssnwid^ 
za handdn.^) Bemerkenswert ist noch, dass Kamp 
im 12. Jahrhundert in Köln Fuss zu fassen sucht. 
Die Eheleute Godschalk und Hellinbur«: schenken der 
Kirche und dem Convent in Kamp 2 Häuser mit Hof- 
stätten im Niederich^) ; — der Anfang des später ziem- 
lich beträchtlichen Eigentums des Klosters gerade in 
diesem Stadtviertel war damit gegeben. 



1) Knippiug, Regesteu Nr. 1673. 

9) d*Arboi8 de Jnbainvme a. a. 0. S. 33. 

KOhier Schremsnrknnden den 12. Jahrliunderts lierausge- 
g-eben Ton Hoeniger. Publikatiouen der Gesellschaft fiir rhei- 
nische Geachicbt^kunde Band II, 1. Hälfte S. 170, Niederich 11 
IX 16 (nidit 6, wie im Begister veidruokt ist.) 
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Das 18. Jahrhundert zeigt uns das Kloster Kamp 

auf der Höhe seiner wirtschaftlichen Entwickelnno:.^) 
Sie spiegelt sich wieder in der anffälligen Tatsache, 
dass Kamp noch im Jahre 1288 die statüiche Zahl von 

72 Mönrlien und 72 Laienbriidern aufweist .-1 Die 
LebPTiskrafr äussert sich nicht mehr in Ncn2:rniirlimgeu, 
nicht in weiterer Verinnerlichnnfr de^ iii<jniiii^i liehen 
asketischer! Ideals, sundern m emei reuheien und 
freieren Ausgestaltung des wirtsi hattlichen Lebens, die 
notwendig einen Rückschlag aul die alte strenge Cister- 
cienserart bewirken musste. 

Die imponierende Besc]ieid«üieit des orsprünglichen 
Besitzes weicht einem bedenklichen Reichtnm. Hatte 
die Kamper Kirche im 12. Jahrhundert Wachszinsige 
kamn gduuint, nnd zwar wohl deshalb, weil ihre Ab- 
gaben streng genommen unter den Begriff der redditus 
alieni laboris fielen, so ist ihre Zahl im 13. Jahrhundert 
und noch bis ins 14. Jahrhundert hinein bedeutend 
gewachsen. Höritre werden zum Recht der Cerocen- 
sualen an die Klosterkirche geschenkt^) oder kaufen 

Ans dem 18* Jahrhmidart datieren c 370 Urknndeii. 

•> Jb den Anmerkungen zur Chronik, S. 301 n. 4. — Vgl, 
über ü«^ starke Ahnahme der Klostermsasseu im 13. Jahrhaudert, 

Lamprecht a. a. 0. I, 84(5 !>. 

9) 1^ Urk. des Erzbischots Engelbert. Biut. u. M. Cod. dipL I, 
Nr. 75. S. 185« 

1287 Ulk. dee ErsbisoholB Heburldi. ( op. Camii. 

Id^l » » » Konrad. , , 

1^59 n n » n n • 

■ 1275 Juni ürk. Gottfrieds Ton Orsoy gen. Vnken, Oop« Oamp. 

1295 mrz 18. Ehpinberger Schöffpnbrief Cop. Oamp. 

1907 Aug. 24. WiUiclier Sihüffeiibricf 

(1B21 S^ept. 14. gehen bfiiii Ankauf de» ITufosi Nuonkircheii 
aut der Kapelle auch die Wachszinsigen an die Kamper Kloster- 
khche über und werden der Custodia zu Kamp unterstellt. Cop. 
Camp.) 
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sich los, um sich in die Wachszinsip:keit zu beg^ebenOi 
Freie ergeben sich der Kirche als Wachszinsige.'-*) 

Bisher besass Kamp nur hie und da im Rheinlande 
Güter, 1213 erscheint df r Besitzstand schon beträcht- 
lich vermehrt'^) und am Ende dieser Periode zieht sich 
eine fast ununterbrochene Kette klösterlichen Besitzes 
von Koblenz über Bedburg — Neuss — Willich — Uer- 
dingen — Mörs — Eversael —Rheinberg— Kamp— Alpen 
— Xanten bis huiein in Holland. 22 Klosterhöfe mit 
über 100 Gebäuden sollen am Ende des Jabrbunderts 
abgebrannt sein !^ ) Der Mönch ist beransgetreten aus 
den engen Mauern seines Klosters und den Umzäunungen 
der abgelegenen Wirtschaftshöfe. An offener Heer- 
strasse und in den Städten baut er Höfe und Häuser. 
Tn Köln, Neuss und Rheinbero: entstehen Klosterhöfe, 
in Aachen, Bedburg, T^erdingen, Duisburg, Roermond 
und Niniwegen ist K;iiii}) begiitei-t : in Morimond^) und 
Ciieaux^) hat der Al)t sein Abstei{?equartier, damit er 
nicht genötigt ist, im Kloster Wohnung zu nehmen. 
— Auf den Märkten gewahrt mau den grauenMüiRh, 
wo er die Erträgnisse dei Landeskultur, vor allem 
Wolle und Wein yerhand^t Die Wolle zog er von 
den grossen Schafsherden, die er auf den schlick- 



») 1246. Urk, des Grafen Theoderidi von Mörs. Ann. 21, 229. 

1273 Aug. 24. Urk. des Gozwin Twengeii1i'"r2'. (\>p, Pamp. 

1305 Okt. 15. Urk. des Abtes Arnold. 19 i'reie ergeben sich 
der Kirche zu Kamp als Wachszinsige. Cop. Camp. 

^ 1218 Not« Papst Iimocens II. idmiDt «las Kloster Kamp iu 
semen Schate und bestfitigt seine Besit2un&:en, Gnmbraliteshen^ 
Ouvenhem, Hoiiepol, Hanq:«»larp, Wilike, Holthusen, Goterswic, 
Molue, Wiäsa, insulam iuxta Eheuum, Uonimeutum, Werte, 
motondiniini WiUiirei. — Teflweise gedruckt bei Lae. IT, Nr. 45, 
S. 24 nach einem Transsampt des Erzbi^ic liof>; Wikbold, inhaltlich 
Avieder^egeben in der Chronik p. 279. — DasOp:. ist in Paris; 
8. Knipping, Nlederrheiuische Archivalien ... zu Paris a. a. 0. 
Nr. 14 S. 3. Die Variaiiten sind von Knipping angegeben. 

Chronik p. 299. 

1243 Okt. B. kftnft Abt Arnold ein halbes Haas iu Mori- 
mond. Dü98. Nr. 88. 

«) 1283. Abt .1. von Citeaux übt^rlässt dein Al)t von Kamp 
Kammer und Stallung bei dem Turm, wo die Pferde geschwemmt 
weiden. Dttss. Nr. 218. 
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haltigeii Weiden des Niederrheins hielt J) IBOO Schafe 
sollen um l'^^OO aus den Höfen der Itis(4 Hoen freraiibt 
worden sein.'"') Xach Kr)ln führten die M'niche auf 
des Klosters eigenen Hchitfen die Weine von (h r Mosel 
und dem Rhein.^) Nicht ohne In^riimm schauten die 
Kölner Bürprer auf die Kautieute im Möiichsgewande ; 
sie freuten sich hnüiisch, als den „gierigen Mönchs- 
krämern*^ eine nach Seeland bestimmte Weinladong 
vernnglückte.^) Und um sich vor einer Ausartung 
ihres Handels zn schlitzen, verlangte man von ihnen, 
dass sie nur eigenes Qewächs in ihren Kellern lagern 
Hessen.^ j In anderen Städten zeigte man den Kamper 
Mönchen mehr Entgegenkommen. Rheinberg^') und 
Uerdingen^) verliehen ihnen gleiche rechtliche Stellung 
mit den Bürfrern, dabei Freiheiten und Exemtionen 
mancherlei Ai t. Vor den Zollplackereien, welche den 
mittelalterlichen Handel zu Wasser wie zu Lande 
namentlich seit der p]ntwicklung der Territorialherr- 
schaft stark behinderten, waren sie durch zahlreiche 
Privilegien geschützt.^) — So wurde Kamp ünanz- 



^) Ueber den Wi llhan lel der Cistercieiiser vgl. Dolberg a. u. 
0. S. 211) fg. — Bob. JowittWhitwell: English Mouastf-ries aml 
the Wool-Trade in the 13th. Centurv. Vierteljahrssclirift für 
Social- nnd Wirtschaftsgeschichte II. Bd. 1. Heft S. 1 fg. 1904 
^ D'Arbois de JubainvUle a. a. 0. S. 320 fg, 

«) Chron. p. m\. 

*) Dass die K.a.mper eigene Schiffe auf dem Rheine hatten 
beweisen: 1218 Chron. p. 285; Urk. a. 1295 Mail. Düss. Nr. 250, 
traussuniniifflt Düss. iS'r. 

Caesar, dial. VII 35, 432 tt. 42, 438 (von den Himmeroder 
München erzählt). 

*) Walther Stein, Akten znr Geschichte der Verfassung und 
Verwaltung der Stadt Kolu iin l t. und 15. Jahrhundert, Puhl, 
d. rliein. Ges. X. Bd. 1, S. 40 II. S. 94, a, 1341, 1372 auch 
„der muynche hoyven znv kanipe" geiiauut, 

«) 1296 JuU 4. DiisH. Nr. 259. Cop. Camp. 

') 1314 Jan. 27. DttBS, Nr. 835. 

^) Die BefreinnL" 11 gelten zumeist nur für Güter, welche den 
eigenen Bedarf decken. Dass die Mönche mitunter schmuggelten 
beweist d'Arbois de Jubainville a. a. O. 5^. 328. 

Ueberblick über die Zrdliieiht'iteii : 

1218. Graf Gerhard von Geldern gewährt Zollfreiheit in Lobith. 
Chronioon p. 285. 
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kräftig, es konnte grosse Ankäufe machen und endlich 
auch mehrSonirfalt auf den Bau des Klosters und der 
Kirche verwenden.^) Eine umfang^reichere Baiitätii^keit 
wurde allerdings erst am Ende des Jahrhunderts durch 
besondere Spenden und Almosen mdglich.^ 

J233 (1232) Febr« 27. Bischof Wilbrandt von Utrecbt ij;ewährt 
Zollfreiheit in Rhenen. Düss. Nr. 58. Anual« u 'S, 12. — 
^litteilnnir^^M Kühier Stadtarch. Heft TX, 8. 121. 

123^) (1234) Jau. 22. Erzbischut Heinrich von Köln befiehlt der 
Stadt BlieüibeTi^, dem Kloster Kamp Freiheit yon allen 
hürif erlichen Lasten und namentlich Zollfreiheit zu j^ewähren 
(uullinn theloniuni ... in terra vd in I^heno). Abschrift in 
den Küllcktaueen von Palm im Ftariarchiv zn Bhelnberg I, 
fot 17 nach dem Cop. Oamp. — Jttlich-Berg. Hofratsakten 
vom Jahre 1780, Absclirift; Düss Staats-Arch. 

1285. Bischof Otto von Utrecht stellt einen Pass für die Kamper 
Schiffe aus. Düss. Nr. 70. (die Pässe der Cist. waren 
immer besiegelt. Dolberg a. a. 0. S. 961.) 

1251 iinii 10 König Wilhelm gewährt ZoUfreiheit in Kaisers- 
werth. Lue. TT, Nr. 374. S. 198. 

(1219—55) ZoUbetreiung in Sndthusen. iXiss. >ir. 2/4. vgl. Nr. 
275 (18. Jahrhundert.) lieber den Zoll in Smithnsen vgl. 
Geiin-1. r Ood. iiirirt Miuiicii.. Germ. S. 94s u. 33. 

1256 Nov. 18. Eriass der Xenia der Ireiwilligeu Gaben in 
Kaiserswerth, DUss. Nr. 125. 

1257 Mai 30. Köni^ Kichard verleiht ZoUfreiheit ebendort. Dfiss. 
Nr. 120. v-l. Lac. II, S. 198 n. 1. 

1277 (1271)) Febr. Zollbefreiung in Smithu.sen. Düss. Nr. 187. 

SloetNr. 974. vgl. Schölten, Geschichte von Kleve iS. 22 — 23, 
1290 April 27. König Rudolf für Kaiserswerth. Lac. II, Nr. 886. S. 528. 
1292 Aug. I7. Könii? Äldolf bestätiiit dein Kloster Kamp voll- 
konjmene Zollfreiheit für allen Bedarf an Wein, Getreide, 
Külz, Steinen und Cement bei der Feste Kaiserswerth und 
giebt Äem dortigen Burggrafen die entsprechende Anweisnng. 
Og. Düss. Nr. 240 mit lädiertem Küiiit>ssiegel. 
1294 Juli, Grat "Theoderich von Kleve verleiht Freiheit vom Laud- 
züll zwischen Neuss und Kleve. Lac. II, Nr. 948 S. 5G1. 
^ ) 1 246. Gottfried^ Dechant von St. Floriu in Koblenz, schenkt 
irewisse Güter zur Erhaunntr einer Kapelle vor der Pforte, in der 
er 2 Altäre (zu Ehren der Dreifaltigkeit und der hl. 31aria) er- 
richten liess. — Nur im Register des Cop. Camp, überliefert. — 
1248 Stiftung für das Armen hospital Düss. Nr. 94. — 1249 für 
das infirmarinni der Converspti ib. Nr. 103. - 1270 ud infirinarium 
monachorum und ad hospitale claustri. ib. Nr. 108. — 1278(1277) 
Jan. 31. zum Bau eines Hospitals zur Aufnahme von 2 Kranken, 
ib. Nr. 190. Cliron. p. 295. 

2) 1294 Dec. 13. Ahlass für ileii Kirchenlian. Atir.. (1 
bis 42. — CliTonik p. 290. vgl. Clemeu a. a, 0. S, 28. s. wtitev imteu. 
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Die ganze Stellung der Mdnehe im Leben ist während 
des 13. Jahrhunderts eine andere geworden. Die 
Pastorale Tätigkeit, anfänglich streng: j^emieden,^) war 
schon 1161 von Alexander III. in beschränktem Masse 
jrestattet die firmarii, tenentes !^«'u spi vientes in 
teri is vpsh is (sc. )n(iuasterio?nm) situati durften aiti 
Gottesdienst teilnehmen, von den Mönchen die vSakra- 
mente empfangen. Nun Avii d für die nicht zum Kloster 
<reh()ii<i:en liente eine eigene Kapelle mit 2 Altären 
vor der Pforte errichtet, ein Hospital füi kranke Laien 
gebaut^). Euie religiöse Bruderschaft ruft die Mouche 
nach Bheinberg, diunit sie dort in einer Kapelle für 
sie den Gottesdienst versehen. Auch in Eöhi und 
Nenss feiern sie öffentlich den Gottesdienst^). Und in 
den zahlreichen von Kamp geleiteten Nonnenklöstern 
in Rheinland und Holland^ ) werden Professen Beicht- 
väter. — Das gentigte noch nicht, um der wachsenden 
Konkurrenz der Bettelmönche zu beo-e^nen, an welche 
die Cistercienser ohnehin ihre Popularität wohl oder 
übel liahen aliti t ten mü^^sen. Der Mönch mit Spaten 
und Hacke auf dem Roduugsacker, schweigend bei 
mühseliger Arbeit, war kein volkstümlicher Mann des 
13. Jahrliimderts. Er war vielen zum Gespött ge- 
worden. Man verlangte Ton einem Mönche mehr als 
das. So wandten sich aneh die Cistercienser der Wissen- 
schaft am, die sie bisher wohl nnter dem Einflasse 
Bernhards von Oiau* vaux ziemlich vernachlässigt hatten. 

») a s. 87 n. 1. 

^) Wiederholt hatte das Geaeralkapitel sie verboten, s. Dolberg 

a. a. 0. S. 225 ii. 6. 

3) Privileges de i'ordre de CistCHiix p. «i8~49. 

*) Vgl Crk. 1295 Juni 11. Düsb. Nr. 251 ; erwShnt Ohromk 
p. 297. Annalen 6, 233. abg. Ann. 20, 421. — Cop. Ciiniii. 

Urk. 1296. Düss. Nr. 243, 249: Für 40 Brab. Mark, wekhe 
die Braderschatt in Eheiiiberg geschenkt bat. kauft das Klo.ster 
38 Jocb Noyalland genannt Agart bei Bheinberg zwt Dotation 
des Mönches in der Rheinberger Kapelle. Urk. 1294, April 13. 
DtiBs. Nr. 243. 1295 Mörz H, Dflsp. Nr. 24U. 1296 Juli 4, DiiSd. 
Nr. 259. vgl Chron. p. 298, Keussen Ann. 65, 94. 

ft) 1288 Sept. 16 bestellt Papst Gregor IX. den Abt von Kamp 
zum Visitator verschiedener Oistercieuser-Nonnenklöster. Og. Pa- 
ris, s. Knipping, nie<lerrh. Archivalien ... zu Paris, a. a. O. 
Nr. 25. S. 5. — Copie Dtiss. Akten Nr. 2, 
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Demf^rossen Mystiker luit ie alles Wi>?spn uiiules Wissens 
willen als heidnisch »i;eg<)l1t ii. Zuerst m Paris, dann in 
Metz und Würzbur^ entstehen Kollegien. 1285 erwirbt 
Kamp in Köln ein Hans für Lehrende und Lernende der 
Theologie.^) Aber das Küluer Haus ist keine besondere 
Pflegstätte des Wissens geworden, nichts weist darauf 
hin, kein Gistercienserkloster entsendet dorthin Stu- 
dierend«. Es war vielmehr ein Absteigequartier und 
eine Rechenkammer für die um Köln liegenden Kloster- 
^üter^) In Köln fanden die Priesterweihen statt, 
Processe, Handelsgeschäfte usw. machten einen Auf- 
enthalt hier notwendig. Vor allem aber diente das 
steinerne Haus auf der Makkabäerstrasse, das wie der 

») 12bö Aug. 13, Og. m*». Nr. 220. gedr. Lac. II, Nr. 809, 
S. 478. erwihnt Chronik p. S95. Ueber den Kamper Hof in Kdln 

vgl. Reichensperger, die Kamperhof-Kapelle iiiKiiln: „Rheinlands 
Baudenkmale des Mittelalters hs^. v. Fr. Bock, Erste Serie. Lief. 5. 
Köln nnd Neuss 1869" mit 6 Stichen; wahrscheinUch von dem- 
selben : Kölnische Zeitung 1876 Kr« 199. Blatt IL Faline, 
Beiträge zur Geschichte der Baumeister «les Kölner Domes usw. 
2. Ausffaho Dn>^><eWorf 1849. S. 86, — I^Iittftiliing'en aus dem 
SUdtarclüv von Köln Heft 31. 1902. S. 18r>— 186. 

Dem 18 Jahrhundert gehdren noch 2 aus dem Kloster Kamp 
stammende Codices an. Beidt; sind theologischen Inhalts. Der 
eine befindet sich in der Wiener Hof- und Staatsbibliothek ( od. 
theol. N. D C C L VI, CUm -410. 877 ; auf der letzten Seite, fol. 
148b steht mit roter Tinte: Liber Ecdesie Campensis prope 
Berckam. Der Titel des in lat, Distichen ahgefassten Codex ist 
V, 25 — 26 angegeben : 

Et cum de viciis tractet über iste fugandis 
Hinc fuga peccati pretitulatus erit. 

Die Diehtnnif ist nach Vers 1 f|^. Ton einem g^ewissen Petrus dem 

Philippus, presul Aquensis, gewidmet, wohl dem BischofPhilippus 
von Aix, der von 1251 (57) regierte (fiubel» Uierarchia catlk. p. 96.) 
Die Schritt ist gleichzeitig. 

Eine sweite Hs. bewahrt die Bonner UniTersitütsbibttothek. 
Nr. 283 (l72ya) Sie lunfasgst 147 Blätter und behandelt S Gre- 
gorii Papae in librnm .lob expositiu. Aufschrift : Liber ecdesiae 
heatae Mariae virginis in Campo. Der Codex wurde von den 
Franzosen nach Paris geschleppt, jedoch nach dem Pariser Frieden 
wieder ausgeliefert. 

(S. die Beschreibung, Chirogranhomm in bibliothee>a academiea 
Bounensi servatorum Catalogus. vol. II. comp. Aut. Klette et Jos. 
Staender. Bonnae 1858—76.) 

*) In Köln entstand vermutlich das Berl, Urb* 
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Kamperhof in Ntuis>') mit seiner Uiutei en Front ^resren 
den Rhein lag, als Kellerraum für den Wein, den das 
zum KMndr Mftrkt br&c1it6. 

Wie erklärt sich die yerMltnismilssig lang an- 
dauernde Bifite der abteiSichen Wirtschaft? 

In demselben Masse als die alte Gnindherrschaft 
in den Ilheinlanden sich «renötigt sieht, vom Beginne 
des 13. .Jahrhunderts an im grossen Umfange za ver- 
äu^sern,*-) ganze Höfe wie ein/ehie Hofesteile, schreitet 
Kamp auf der Bahn des Krwerlies voran. Es besass 
die ünancielleu Mittel wie die k'iclit bewegliche An- 
passungsfähigkeit, welclie dazu lH'fähit:t<'n, alles Ei- 
werbbare an Besitz und Rechtsarttii in deu Kreis 
seiner Interessen zu ziehen. Den Verhältnissen des 
13. Jahrhuiderts entsprechend, konnten die Cister- 
cienser ihren alten Grmidsatz, nur Grand und Boden, 
keine nutzbaren Rechte zu erwerben, nicht mehr in 
vollem Umfange aufrecht erhalten. Der Einsicht konnte 
sich auch das (Te;ieralkapitel nicht verschliessen and 
so gab es schliesslich, wenn auch zögernd, den Klöstern 
fast vüllifre Erwerbsfreiheit,-^)salvo coramodomonasterii. 
— Das Schwanken, welches das Oeneralkapitel im Er- 
lanV)eu und Verbieten beliebte, scheint den festen Gang 
der Karaper Wirtschaftsweise nicht beeinträchtigt zn 
haben. Die Kamper Mouche verzichteten auf das 
Privileg der Abgabefreiheit,^) wenn sie anders ge- 
schlossene Besitzungen nicht erwerben konnten. Von 
dem Hofe Stromörs geben sie fast die Hälfte her, um 
Vogteifreiheit zu erlangen.^) In Duisburg entrichten 

1) üeber die Lage des Hofes berichtet eine l'rkunde von l-KMi, 
Dec. 4 im Cop. Campi^uge. Vgl. Tückitig, Ge:»cbicbte der Stadt 
Nenss 1891 S.132 — derselbe, die Oeschichte der kirchlichen Ein- 
rieb tunken, S. 140 fg. 

•) Lamprecht, Wirtschaft>«leben I. 874 fg. 

3) Siehe die vortreffücbeu Ausfiihnuigen beid'Arboisde Jubaiu- 
ville a. a. 0 S. 279 ig. 

*) Privileg Ooelestiu III. und Gregor IX. : de bonis mobüibus 
vel immobilibus, finaf dcTotioni.«« obtentu in vit.- «na mouasteriis 
uustris donant fideb s, aon teneniur cuiquam aliquaiii solvert; porti- 
onero* Nom. Cist. p. 306. 

12r)() kanft Kamp den Hof Stromörs beiRbeinberg von den 
Beuediktiiiem zu Deutz« Die Vugtei war dreimal aaterverljehen. 
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sie SteuerUf sicut bur<^enses ceteii an das Reich und 
die Stadt, ^) in Uerdingen waren sie von allen Lasten 
befreit. Die Güter bei Bheinberg, die von den Kölner 
Klöstern so weit entfernt lagen, konnten sie eher zu 
billigen Preisen erwerben, als die in der N&he von 
Köln gelegenen. Gerade hier sind sie moistons zn 
Abgaben verpfliclitet. Um 1 500 sind von den 1300 Morgen 
Landes nur ca. 100 abtiabenfrei.'-^) Ebenso weniir 
konnte das Princip der Eijrenwirtschaft bei dem nnmer 
grösser werdenden Besitz streng ein<^ehalten werden. 
Man ransste wenigstens zum Anweisungssystem übei- 
gelien.'* ) Dabei blieben aber noch immer Mönche und 
Laienbrüder als grangiarii an der Spitze der Kloster- 
hafe; nnd dass neben den Hofmeistern noch andere 
Klosterangehörigeanf den Hofen weilten, beweisen die 
Zengenreihen mancher Urkunden/) — Doch mit all 
dem ist die wirtschaftliche Machtstellung noch nicht 
erklärt. Es kommt hmzu, dass Kamp im 13. Jahr- 
hundert die Volksgunst noch lan2:e nicht eingebüsst 
hat. Darüber lassen uns die vielen, zum Teil umfang- 
reichen Schenkungen nicht im unklaren.^) 

Für die Befreiung giebt Kamp 14 Mausus von den 29 her. Lac. II, 
Nt. 425 S.229, cf. n. 2. erwtthnt Chronik p.29K — Verschiedene 
Urkunden hiertther DttB8.Nr. I15, 117, 118, 119, ISO. - alle ün 

Cop« Camp, nnd nach dem Oop. in den Wetzlarer Akten A II. 

>) Siehe u. a. Lac. II. nr. 202. S. 106. a. 1285. LSrachund 

Schröfler Urkunden 1. Aufl. 1874. Nr. 99. 

2) Beri. Urb. f. 10a. AUerdiui^s wird hierzu die VersehnMmii^ 
am Ends des 13. uu«l ini Antaug de;* 14. Jahrhundert!« auch bei- 
getragen haben. 

3) Urkundliche Belege filr Verpachtungen sind erat aus dem 
VAh\p. des 13. Jahrhunderts nachweisbar. Das Generiilkapit« 1 
hatte schon 1208 gestattet, die wenig fruchtbaren Ländereieu 
und solche, die wegen zu grosser Entfernung nicht genügend 
ausgenutzt werden können, v^cizi'n Abgabe des halben Ertrages 
oder in anderer vorteilhafter Weise ;il:/uste1if'ii ; 12<U wird in 
Notfällen die Veq)achtung an weltliche l'irson<!ii gestattet. 

D'Arboia a, a. 0. S. 310, behauptet, schon im 13. Jahr- 
hundert seien weltliche Verwalter an Stelle der Laienbrttder ge- 
treten. In Kamper Urkunden findet Bich kein Beleg dafür. 

•'») Ueher die Ahnfionno:. wrlrhc sich seit dem 13. Jahrhundert 
in der Bevüikerung der Erweiteiuiig de» kin-blichen Besitzes eut- 
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Betrachten wii- die klösterliche Wirtschaftsweise 
an den bei Bedburg gelegenen Höfen einmal n&her.^) 
Gerade hier, wo Kamp bedeutenden wirtschaftlichen 
Instituten, wie dem Kloster Kornelimünster, gegeniiber- 
trat, wo es hiiieingerissen wurde in den Streit der 
aufstrebenden Territorialgewalten, war Geschick in 
der kliip^en Ausnutzung der Fehler auf der Gegenseite, 
verbunden mit der „gewohnten Vorsicht und Zurtick- 
haltnnir''- ) der Cistercienser besoud^^rs ofe^oteu. Durch 
main liH (rüter, welche einzelnen Bnidt rii im Namen 
der AhivA zu Erbpachtsrecht verliehen wurden,-^) ti-at 
Kamp in verschiedene Hofesverbände. Es war ein 
günstiges Moment, dass schon damals die Lockei iuig 
des hofesreehtliehen Verbandes am Niederrhein ein- 
setzte.^) Sie wurde Ton den Kamper Mönchen mit 
allen Mitteln erstrebt. Die Ländereien der Erbpachts- 
güter wurden mit denen des Klosterhofes vereint, von 
dort aus bewirtschaftet. Die Häuser, die auf ihnen 
gestanden, wurden niedergerissen ;^) alles ward zu Acker- 
land, so dass man im 10. Jahrhundert nicht mehr 
wusste, von welchen Ländereieu speciell die jährlichen 

^egensetzt, siebe v. Inama-Sterne^g, Wirtschafts-GesdiichteBd. III, 

S. 165 ~ 16(>. 

2 der Höfe unter den Naiii**« Gross- und Kleiii-Mnnch- 

hof, welche im Iti. Jalurhundert auftreten (Berl. Urb.), heute noch 
fort. 8. Messtisehblatt. 

2) Hauck, a. a 0. IV, 405; 

3) Siehe z. B. die Urkunden a. 1222 I>nss. Nr. H'A, 1228 ib. 
Nr. 52} 1240, gedr. Ann. 'SS, lü ; 1256 ISov. Düss. ^r. 124 usw. 

*) Vgl Gens, Zeitpachtg^ttter am Niederrheiii, Z. des Ber- 
gisf hen Geschichts-Vereins 15, 71 ig. 1879. 

•*) 1256 Nov. verlieh der Abt von Kornoliinttnster den Brüdern 
von Kamp das Recht, domos supradicti maus^i ad agros destruendi. 
(Der Mansus lag bei Aüeiiheüii). Og. Dttss. Nr. 124. 1259 (1258) 
Febr. verlieli Walram, Bruder des Grafen von Jülich, idcnaTiani 
potestatera, onmes domos sive mansiones in villa Volbretheshoven, 
quas viddieet domos vel iam obtinuerint vel in po^terum tj[uo- 
minque tempore obtinere poteront, auctoritate nostra in agros 
destrnendi et ad (luoscunque voluerint usuk convertendi ; gedr. 
Lac. II. Nr. 462. 8. a^^Ü. - 1296 Juli 14. wurde diese Urkunde 
vom Kölner Official transsumiert. 0^. Düss. Nr. 261. 

Diese für die Entwicklung des in Begie betriebenen Gross* 
irrundbesitzps sehr ^Hchtige Massregel beg'egnet zunfichst nur im 
Norden, wo sie von Kamps Tochterklüsteru iu besonderem Masse 
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Zinsen, Enrmeden usw. geleistet werden mnssteii.^) 
Die verschiedenen Lehen wurden womöglich in einer 
Hand^ and zwar in der des Hofmeisters vereinigt,^) die 
Zinse wnrden in Geld nmgewaiulelt,^) verringert oder 
durch eine einmidige Sanime abgelöst,^) der Mühlen- 
angewandt wird. vgl. von Inama-Steniegg Wirtscbafts-Oeschichte 
ni, 176. — Hdnemanu, Geschichte von Bmnnm^weig und Han* 
novet u, 266. 

„Woil sie (die Cistercienser) keine Pfarrkirchen übernehmen 
dürfen, t lissen sie die Dörfer luifl dip Kirchen oiugehen, ver- 
treiben dw l'iarrgeistlichcu, zerstören die Altäre ujkI scheuen sich 
nicht den Pflnjj: darttber zu ziehen * . sie Borgen dafilr, dass 
die Bewohner nie wiederkehren können " So der schiifidii^eGeguer 
der Cisterciciirier, Walter ilaped (De Nogis Curialium p. 48. — 
Winter a. » O. I, 177 lg.) 

DieVeräuderanff des Namens Oonunersheim in Gk>mmershoTen 
dentet vielleicht auf Vereiuödung hin. ^ 

1) Siehe die Pachtzettel im Berl. Urb. 

*) 1256 Nov. werden 2 bisher getrennt verliehene Mansen- 
hälften als ein Lehen dem Bruder Gottschalk von Xanten Uber 
tragen. (Jg. Dflss. Nr. 124. 

1265 (1264) Jan. 21. werden 30 Morgen zn einem (Gesamt- 
leheu yereinigt. Og. Düss. Nr. 149. 

8) 1272 März 17. Oetzen eine einmalij^e Zahlung von t:^ Mk. 
wird eiue Getreideabgabe iu einen Zins vou 10 den. umgewumielr. 
Ogr. Dite«. Nr. 171. — Cop. Camp. — Berl. Urb. t SSk, 

*) 1274 Nov. 19. erUsst Theoderich, Herr von Hackenbroich, 

gp<_7en riiip niinniili<^e Summe von 36 Mark augl. den. die Hand- 
winuung, Kurmetlen und jährlichen Gefälle des in seinen Hof zu 
Rode (Eath) eingehörigen Güter, welche die Abtei bis jetzt zu 
4 Händen und4Karmeden gegen einen jährlichen Zins ▼on*20soU 
Cüln. und IH HnhiuTn hesas?. Auch ilie Verpflichtung zum Hofes- 
gericht zu erscheinen wird aufgehoben, weil die Güter in das 
▼olle Eigentum des Klosters übergegangen sind. — Og* Düss. 
Nr. 84. — Cop. Camp. — Berl Urb. f. ^b— 96«. 

In dem Abdruck bei Lac. II, Nr, 661, S. 389 fehlen die Namen 
der hyeraanni: coram hyemannis ip«<ius curtis, Marsilio videlicet 
scoltheto, Jacobo de Bode, Gobiione dicto Kerape, Uenrico Opilione, 
Heurico GaUico, Henrico dicto Gnnnemar et Gobiione de Wilre, 
Henrico etiam dicto de Rudincscede et Egidio fratribus clericis 
consanguineis nostris, Henrico etiam ''t Arnoldo in Owenheim 
et iu Hukelboven plebauis, Wilhelmo (luo^ue de Ikendorpe milite 
etlfensone fidelibns nostris et aliis quam plmribns fide dignis. — 
Fahne Cod. dipl. Nr. 64 giebt einen Abdruck augeblich nach dem 
Original. In Wirklichkeit kojtiert er hier wie auch son.Ht den 
Druck bei Lac, ohne diesen nur zu nennen. 
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zwang auf f^eh oben. ^ Wurde dann noch von der Inne- 
baltune: df i (jei ichtstao:e dispensiert,*^) so schwand 
fast jedes liofrecht liehe Band. 

Um die Grangieii zu einheitlichen, fest abgeschlossenen 
Wirtschaftscentren zu machen, war der Tausch ein 
beliebtes MitteP). Dabei mochte es einer besonderen 
Neigung der Cistercienser entsprecben, wenn das Kloster 
dreimal im Verlaufe zweier Jahre Ackerland fttr An- 
tefle ani Wald hergabt) Um die Gefahr jeglicher 
äusserer Störong zu vermeiden, wird ein unbequem 
liegender Weg vertanscht;^) die in störender Nähe 



*) 1291 (121)0) Jan. 2 befreit Johannes dominus miles de 
Reifferscheid gegen eine Summe Geldes von 150 Mk, die Kamper 
Höfe zu Aueuheini und Gumbretaheim von dem Mühlenbanne zn 
Bedburg und erlaubt ilinen, eine eigene Wind- und Wassernuilile 
anzulegen. Abgedr. nach einem Og. in der Bibliothek der katb. 
Gymnasien zu Köln, Ann« 38, 35— 3G. inventaris. Mitteilungen aus 
dem Stadtarchiv KQbi Heft IX. 8. 12(). — Reg. nach dem Cop. 
Camp, bei Seul, Bedburg und seine Geschichte, Programm der 
Ritterakademie zu Bedburgi Misi 1854. — Abschr, im BerU Urb, 
f. 59 b— 60». 

2) 1272 Juli 23. Herr WUhehn von Sciderich befreit das 
Kloster Kamp we^-en des Waldes Grevenforst von der Innehaltung 
der Gerichtstage (placita radiciaria), Og. Dttss. Nr. 144. — Cop. 
Camp. — Berl. Urb. 

») Laniprecht W-L. I, 692. 

♦) 127(') Fehr. 1. (1275) tausclit Kamp 2 Waldgereclitigkeiten 
„in nemore. cjui dicitur gemeynde** in der Pfarre Hüchelhoven ein 

gegen 2 Morgen Ackerland des Klosterhofes in Aaenheim. 
op. Camp. — Berl. Urb. 

127(; Ppc, nhfrlS'^st Herr Friedr. von Bedebur den Konversen 
von Gumbretzheim nuemus, ^nod gemende dicitur" tauschweise 
gegen bei seinem Hofe in Bode gelegenes Adcerland. Og. Dflss« 
Nr. 189. — Cop. (^amp. — Berl. Urb. t 40«. Gedr. Fahne Cod. 
dipl. Nr. 68, 8. 40—41. • 

1277 Juni 23. Der edle Theoderich de Brucghe senior über- 
giebt Everhard, dem Meister des Hofes in Gumbifezheym 9 Hols- 
gewalten im sog. Gemeindewald bei Penx^iiolt tausohweise gegen 
12^/2 Morgen Ackerland bei Koide am m^. Neu<5*'er We£^; des- 
gleichen ^ Morgen Ackerland bei Vemmiukheym am Müiieuwege 
gegen andere 90 Morgen bei seinem Hofo in Beide* Og. Dflss. 
Nr. 191. — Cop. Camp. — Berl. Urb. f. 40«. 

^) Es liegen danlber 3 Urkuuden vor: 
1249 von Walram, Bruder des Grafen von Jülich. Og« Düss« 
Nr. 104; Cop. Campj Cop, Bergheim, PfarrarcliiY 12« (Tille 
Uebersiciit der kl. Arehiye Annalen, Ergänzungsbaad I), er- 
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des Klosterliofes Brucgeouwenliem gelegene Gerichts- 
siatte der Herren von Reifferscheid wird aul eiuea 
anderen Platz verlegt. 

Am Ende des 13. Jahrhunderts wurden auch die 
Cisterdenserkl5ster, welche bis dahin die seit dem 
Beginne des Jahrhunderts immer reissender werdende 
Verschuldung der kirchlichen Institutionen*) hintan- 
zuhalten vermocht hatten, in den allgemeinen wirt- 
schaftlichen Niedergang hineingerissen. Das System 
der Eigenwirtschaft war ja zum Teil aufgegeben und 
so litten auch sie unter dem Zurückgehen der Boden- 
rente. Im Inneren der Kloster hatte eine laxt^i e Auf- 
lassung der Charta Platz gegriffen,^) die sich u. a. in 
der Vermehrung der Piktanzien wiederspiegelt.*) 
Aeussere EinÜüsse traten hinzu, uui das begonnene 
Unheil zu vermehren. Die blutige Schlacht yan Wor- 
ringen verschonte in ihren unheilvollen Wirkungen 
auch die Kampischen Guter nicht.^) In den unruhigen 



wähnt Mirbach Zeitsehrift dea Audiener Gaschichts-yereii» 

XT, 152, 

124i) Mai 30 von Job. von Reifferscheid. Og. Düss. Nr. 101» — 
Cop. Oainp. — Berl. Urb. f. 58b — Cop. Bergheim Pfarr- 
Arcbiv 12c. 

1^^9 von Erz bis dl of Konrad, Og. Dü88. Nr, 102 — Cop. Berg- 
heim Pfarr-Archiv 12d. 

1) 1290 Juli 28. „cum , . . dictis abbatibus et couventui 
danma non modica et incommoda provenirent,** Og. Dü»b. Nr. 
232. Gedr. Lac. TT, Nr. 891, S. 530 nnd Falme Cod, dipl. Nr. ni, 
S, 60 ; bei beiden derselbe Fehler in der Datumzeile : foria quarta 
post nativitatem Johanui:^ Bapt. statt foria tercia. 

^) Siehe Lamprecht a. a 0. I, 839. 

Vgl. ^fone, Chronik von Salinannswefler, QneUen zur ba< 
dischen Laudesgeschichte III, S. 'SO 

*) Piktanzienstiftungen von z. T. grossem Umfang sind uns 
fiberliefert ans den Jabreii: [1283] Düss. Nr. 35 — 1238 Chronik 
p, 285 — 1246 Lac. II, Nr. 308, S. 160. — 1247 Dilss. Nr. 202 
— 1283 Dttss. Nr. 214 (vgl. Anualeu 50, S. 103 n. 2) ■-- 1288 
Cop. Camp. - 1306 Düss. Nr. 303. 

^) Unter den 26 Zeugen, welche die Erzbischöfe von Mainz 
und Trier im Auftmge des Papstes Nikolaus IV. über (lie:«e Schlacht 
verhören, sind 3 Angeliörige unseres Klosters : (2.) Abbas Cam- 
pens is . . . (17.) frater Budolphus, mouachns Gampensis [frater 
EndolpliiiB war 1282 procniator des Kamper Hofes in Neuss. Urk. 
DilsB. Nr. a(Hj, (18.) frater Bemardns, conTersns Oampensis. 
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Zeiten machten sich die weltlichen Grossen über die 
klOsterlicheii BeBitamngen her, so dass Kamp den Schatz 
des Papstes zn Hilfe rufen mnsste.^ ) Attch das Kloster 
selbst war vor Beunruhigungen nicht gesehtttzt. Des- 
halb verlieh der Erzbischoi Sif^fried der Oertlicbkeit 
vor der Klosterpforte bis zur Ziegelfabrik und zum 
Ziegelhaiise die Immunität mit der Massgabe, dass 
keiner der erzbisrböflichen weltlichen "Richter inRhein- 
berji an^^^rr mv Zeit der Klosterweihe dort etwaige 
Ut bei treler verhafit ii dürfe und vergrösserte das 
klösterliche Terrain um 4-5 (^uadratruten.-J 

Doch dit soni ersten Ansturm wai- unser Kloster 
noch ziendicli gewachsen, es konnte sogar die sich 
bietende günstige Gelegenheit zum Ankaufe ausnutzen. 
1289 (1288) Febr. 3. kaufte Kamp 1V2 Mansas und 
154 Morgen bei Auenheim,^) 1291 (90) März 7. einen 
Hof von 90 Morgen zu Wilre bei Linnich.^) Um von 
Johann I. von Heifferscheid, der zum Aufbau seines 
Schlosses in Bedburg Geld bedurfte, etwas kaufen zu 
können, nahm das Klostor von dem Pastor Theoderich 
von Nieukerk bei Geldern ein Darlehen von 60 Mk. 



Emst, hist. deLimliourg VI, p. 405 «q. bringt wie Lac IL Nr. 892, 
S. 531 einen Auszog aus dem im DttS8dd.-Staatsaie]dv braniUlcheii 

Org. Totiilnj4. Die Zeugenausgagen enthalten indessen noch manche 
bemerkenswerte £iu2eUieiteu, so den SUbneversuch den Abtes und 
des HSncheB Rudolph. Og. A. III, Chnrköhi Nr. SSTVs. 

1) 1290 Juli 23. Og. Düss. Kr. 233. 

2) 1296. Og. Dttss. Nr. 258; abg. nach einem and. Og. Ann. 
38, 43 fg. Mittb. aus dem Stadt-Archiv v. Köln IX, S. 126. — 
Vgl. Pick, Ana. 39, 19 n. 1. Man bezeichnete diese Urkunde 
als „secunda fundatio". Urk. a. r^T. Dec. 3. Düsa. Nr. 347. 

5) 2 Urkunden vom 3. Febr. 3289 (1288) nur im Cop.Camp. 
nnd Berl. Urb. f. 55b- 56« ^ 56 erhalten: «unum mausum et di- 
midinm terre arabilis site inxta TiUam de Beyde in parochia de 
Hugilhoven ... pro nonaginta marci.s Col. den.", zins- und knr- 
medepflichtig au S. Severin in Köln. Zins : 1 Mark und 6 Simmer 
Erbsen. — 2 kurmedeu: duo meliores equi, qui arati-um trabere 
consnevenrnt.^ — Centnm et qninquaginta jumales terre arabOis 
11110 jurnali minns et domo dicta Aishoven sitis in parochia de 
Uncliilhoven .... pro certo pretio . . . nnd noch „qoinque jur- 
imles terre arabüis in dicto districtu. 

*) F«r 200 Aachener Mark. 21 Morgen »Ind freies Albd. 
ürk, abgrdr. Z. d. Aa. G. V. I, 151 153. lU'gest : Uittdlnngen 
aus dem ätAtlt- Archiv vou Köhl IX. Heft S. 126. 
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auf Leibrente. ^) Von demselben Pfarrer empfing Kamp 
ein zweites Darlehen von 12 Mk. {k 12 sol.) zum An- 
kauf von Gütern in Havert.^) Aehnlielie Geschäfte 

schlos.s Abt Gj^silbert mit dein Pfarrer Wilhelm von 
Loverka ab. Mit dem Oelde dieses Pfarrers kaufte 
die Abtei im cranzen c. 270 Morgen A<'keiland bei 
Rath, Gommershoven und Aut iikeim, sowie Aecker und 
Weinber^^e bei Güls an der Mosel, welch letztere es 
für 149 Mark von dem Tochterkloster Hardehausen 
erwarb.') 

Mit dem Jahre ISOO begannen für den Niederrhein 
von nenem schwere* Zeiten, wdche Kamp empfindlich 
schädigten. Die Wirren dauerten über 7 Jahre.^) 

Vergebens suchte das Kloster durch grosse Geld- 
leistungen sich vor den raubenden und sengenden Horden 
zu schützen. 22 Höfe mit über 100 guten Baulich- 
keiten fielen den Blammen anheim. Der p^anze Vieh- 
bestand im Werte von 15 (XX) Goldgulden wurde ge- 

>) Vgl. Senl a. a. 0. S. 30; 1289 März 9. kauft Kamp für 
60 Mark von .TohaTin von Reifferscheid eine Rente von 30 iiiilter 
Roggen« Berl. Urb. f. 55 — 1^9 April verschreibt Abt Gysübert 
von Kamp f^r die m obigem Zwecke entliehenen 60 Hark dem 
Pastor me jährliche Rente von 24 Malter Roggen und 6 Malter 
Weizen, und nach ^«einem Tode seiner Schwester Elisabeth <> Malter 
Roggen. Og. Dtiss. Nr. 226. 

*) 1390 Dee. 28. Leibrente: 8 Halter Boggen gelrenns 
inensure. Nach dein Tode des Pastors erbSlt seine Schwest^ 
Bela 3 Malter. Og. Dilss. Nr 234. 

*) Die verschiedenen Leibreuteuverträge aus den Jahren 
1286 Juni, 1292 (91) Jan. 10, 1294 Nov. 1295 Mai 1. sind 
transsummiert in eine Urkunde von 1296 Juli 11. Og. Dttss. 
Nr. 260. An der Hand dieser T'rknnde lässt sich dip bei Fahne 
Cod. dipl. S. 78 n. 1 nach einer (jopie des IG. Jahrhunderts ab- 
gedrackte nndatierte Urkunde, die sich andi im Cop. Camp, und 
Berl. Urb. befindet, ungefähr datieren Sie fällt in die Jahre 
1291- 1292. Laut dieser Urkunde verkaufen Rudolf von Reiffer- 
scheid, Herr von Mylendonck, Johann und Friedrich, Söhne des 
▼erstorbenen Johann von Beifferseheid ihren Hof bei Boede nebst 
200 Morgen Land und sftmtlichem ZtibehSr für 600 brab. Hark 
an Kamp als Eii,^enj^ut. 

Der Kaufkontrakt mit Hardehausen wurde 12ü4 Juli 11 9h- 
geschlossen, gedr. Ann« 88, 89 — 40, der Leibrentenvertrag 1295 
Mai 1, s. 0. 

'♦) Chrnnicoii p. 299 sq. Im tollenden schliesse ich mich dem 
vielleicht etwaa übertriebenen Bericlit der Chronik an. 
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ranbt. Noch nicht hanbare Walder wurden abgeholzt. 
Eolonen und Knechte fielen unter dem Schwerte. Die 

mit besonderer Sorgfalt gepflegten Höfe Gumbretzheim 
und Auenheini, die nach Abzug sämtlicher Unkosten 
jährlich 800 Mark Reingewinn abwarfen, mussten mehr 
als diese SnnuTie an Kontributionen zahlen. Der Ge- 
samtschaden wurde auf 40000 Goldgulden geschätzt. 
Der Konvent konnte sich angesichts dieser traurlj^en 
Lage in seiner ulivn Stinke nicht erhalten. Von den 
72 Mönchen und 72 Laienbrüdern blieben nur 28 Mönche 
mit wenigen Kon verseu zurück. Die übrigen zerstreuten 
sich und fanden z. T. in anderen Klöstern Unterkunft. 
Als alle Hüfisquellen erschöpft waren, sah man sich 
genötigt, zu schweren Zinsen eine Anleihe von 2400 
Groldgäden bei den Juden aufzunehmen.^) — Noch in 
den- folgenden Jahren wurde die fruchtbare Rheininsel 
Hoen arg mitgenommen. Was ein Naturereignis von 
1312 verschont hatte, vernichtete der Krieg. Und 
kaum hatte man nach dem Kriedensscbluss die Bauten 
wieder aufgerichtet, als die Fluten des Rhein< fast 
die panze Insel wegspülten und nur wenige Aecker 
übrig lif s^^en. Dieser Hof hatte jährlich je 1200 Malter 
Weizen, Kucreren und Gerste eingebracht, auf den 
Weiden fanden neben anderem Vieh 1200 zur Zeit 
sogar 1300 Schafe Nahrung.^) Zu diesen üebdn kamen 
Hungersnöte, die am Niederrhein in den Jahren 1296, 
1814—16») und 1317^) auftraten. 

Wie suchte man der traurigen Finanzlage abzu- 
helfend* Das zunächst liegende Mittel des Verkaufs 

1) Der Zinstuss um diese Zeit betrug 8 — lO^ja. Gobbers S. 
a04. d.Sayigny-Stiftung genn.Abt. Band IV« „Die Erbleihe 
nnd ihr Verhältnis znm Bentenkanf im ma« Köln." Die Cistw- 
elender von Maulbronn nahmen damals audi eine Anleihe bei den 
Jaden auf. S, Mone a. a. 0. S. 36. 

Im Znsammenhang mit dieser Anleihe sieht vielleicht die 
Tatsache, dass noch 1322 Dec. 17 der ganze Kölner Erbbesita 
▼erpfäiK^f^t ist. ()^. Köln Stadt-Archiv 108H a. G. B. 

Aus den Sciiatherdeu zog man 40 Cludoues Wolle und 500 
Käse (jeder Käse = 1 alt. Tnmose). Chron. p. 275—76. 

3) (Mirschmanii , Hungersnöte im Hittelalter. Leipziger Studien 
6, Band, Heft l. li)00. 

*) Chruu. p. 304. 



Digitized by Google 



oder der 7erpachtutig liess sich im Rahmen der Ordens- 
regel Btlr schwer handhaben. Es geschieht seiner 
in den Urkunden kanm Erwähnung. Die erste grössere 
Verpachtung datiert ans dem Jahre 1288.^) — Dar- 
lehnsgeschäfte wurden oben schon erwähnt. 1326 
nahm das Kloster zu schwerem und grossem eigenen 
Nachteil ein Kapital von 1(K) hrahant.er Mark für 
Heinrich von Keitferscheid auf, wofür zieh dieser zu 
einer jährlichen Rente von 40 Malter Weizen Kölner 
Mass bis zur Abtragung der Schuld verpflichtete, in- 
sonderheit (Ue H(>fe Auenheini uud Gnmbretzheini zu 
sehulzen verspi ack.^) — Eine ergiebige l iiianzquelle 
wurde dem Kloster dnrch die Inkorporation verschie- 
dener Pfarrkirchen erschlossen. 1235 hatte Kamp den 
Zehnten der Rheinberger Pfarrkirche erworben,') 1307 
ging auch das Patronat an die Abtei tiber^) und schliess- 
lich 1829 erhielt sie die Erlaubnis einen Klostermönch 
(monachnm literatnm) mit der Pfarrstelle zu betrauen.^) 
Die Pfarrkirche zu Iioer mit ihren Filialen Nederassel 



0 DOss, Nr. 264. 1298 (97) Febr. U mitBeliriiiteressaiiteii 
PAchtbestimmaiigeii ; gedr. Anhani; II. 

2) Og. Düss. Nr. 383. 1826, Sept. 28. Qedr. Fahne Cod. 
dipl. Nr. 152. S. 99. 

3) Cliroiiik p. 2H7. T^rk. des Krzbischofs Heinrich I. und des 
Abtes Hartliv 1285JuiiilO. Og. Düss. Nr. 2tjÜ, 267. Cop. Camp. 

Palm KoUektaiieen im Pfarrarchiv zn Rheinberg. Vgl. über 
die Rheinberger Pfarrkirche, Chronik der Stadt Rhfinbcrg S. 76 fi^. 
uud Aunalen VI, 232 fg. — Biuteriui uud .AI(Kjr(Mi Die Erzdiöcese 
Kölu im Aüttelalter. Neu bearbeitet von Albert Mooren. Düss, 
1892 I, S* 255 und die Bericbtisrimg dazu II, S. 651. 

*) Chron. p. 302. Urk, des ^rzbischofs Heinrich von Virne- 
burg 1307 Juli 3. Er inkorporiert dem Kloster die Kirche, ut 
liberiua diviuis laudibus inaLstere, bospitalitatis cnriam commoiliUvS 
«ipportare et liberalras elemoehias paunerSbns valeant erogare. 
Og. Dtiss. Nr. 305. Cop. Camp. — 1307 Sept. 9 bestimmt der 
Erzbischof die Einkünfte des bctretTcmlen Presbytpr^ luf 60 Mk. 
Kölu. jährlich, ausser deu StolgcbUhren (Oblatioues/, welche den 
Haupttefl der Einkünfte ansmachen. Og. DOss. 306. Cop. Camp. 
Als Inveatiturgebühr iv\n<< dem Xantener Official der Wert von 
einem Ohm Wein gezahlt werden. Urk. a. I'i07. Cop. Camp. 

^) Chron. p. 307. Urk. des Erabisohofs Heinrich IL 1329 
Febr. 2. Og. Düss. Nr. 394. 



und Haren wurde 1311 inkorporiert^) nnd seit 1350 

mit M<>nchen besetzt.^) 

Weiterhin fand die Abtei bischöfliche Gönner, welche 
Ablässe für sie ausschrieben. 1291 und 1294 erteilen 
12 resp. 13 romanische Bischöfe je 40 Tage Ablass 
allen wahrhaft Reuit^en und Geständigen, welche die 
Kirche zu Kamp an einer Reihe von Festtapr^n auf- 
suchen oder dieselbe in Rezap: auf ihre Fabrik und 
Baulichkeiten, Lichter und Ornamente oder hinsicht- 
lich anderer Bedttrfiiisse unterstützen oder ihr etwas 
von ihrem Vermögen Termache&.<>j 1327 sandte der 

M riiron. p. 303. Annaleu VI, 232. Urk. des Erzbischofs 
Heinrichs IT., 1811 An<j. Kl Oa;. Dü.s.h. 325 Oo]» ('ainp. V^l 
Dü88. Nr. 319, 321 a. 1311 April 22, 23. Harcu-Jiorgiiaieu hei 
Nymwegren. Nederasselt el»endOTt. — Ungenaue Angfabe im über 
cottat rm !, Biutfrim iiud Mooren a. a. 0. 1. 552. 

2) (,'hroii. p. 310. Urk. des Erzbischofs Wilhelm 1350 Nov. 4. 
Og. Düss. Nr. 4'J5. — Eine zweite Ausfertigung Paris liibl. Nat. 
ms. lat. 9270. Nr. 13. Anszng im Kttlner Stadtarehiv nnd im 
Düss. Staats-Arrhiv. „. . . pen^endpiis üTavamiiia servitiormn ot 
maxima dampna tf^mporibus prederessorum suorura monastirio 
illata." — Die Emkmitte der Vikare werden festofelegt. — Iju 
Laufe des 14. Jahrhundert» werden die Kirchen in Haren und 
Nederaesel selbständig. Urkunden in DiiSi^. und im Co\). Camp, 

Kani]i gelKirte zur Pfarre Repeleu (ad. s. Martinnni). All- 
maiilich eutwickelte <las Kloster für seine l'mgebun^ pfarriiche 
Rechte. Den Ansgaugspnnkt giebt der aus dem 13« Jahrhundert 
stannnende liber prornrationnm pt petitionum bei Binterim und 
3Iooren a. a. 0. 1, S,(il4an: Haltet ccclesia s. Martini in Repelen 
capcllas tres: 1) capella in Campe prope uionasterium, tiuamDns. 
Abbas professionis Cist. officiari curat per unuin ex ^louachis. 

3) 1291 De(. 27, 121)4 Per. 13. tTan.ssunimiert in einer Ur- 
kunde der Aebtc Tbeoderich von St. Pantaleon und Friedrieb von 
BrauAveiler. Og. Düss. Nr. 385. 

1316 richten der Abt Komad von Citeaux und der gesamte 
Konvent der Aebte des Genen Ik ipitels an alle OlSubiü^en die Bitte, 
die Abtei zu unterstützen, da dieselbe fUr den Bau ihres Klosters, 
Schiafliauses usw. viel Geld verwandt habe, die eigenen Mittel 
derselben jedoch zu deren Vollendung nicht ausreichten. Alle 
Wohltat r des Klosters werden in die Fraternität des Ordentl auf- 
geuomuieu. — Die Brüderschaft besteht im ganzen in 
80000 Messen fttr Lebende 
30000 Psalter desgl. 
700 (KM) Messen für Verstorbeue 
1 200 000 Psalter aesgL 
Transs. Düss. Nr. 985. E^fthnt Cbron. p. 804« 
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Abt Godfrid von Neuss ,litteras questiiales cumlitteris 
indalgentiarnm*^ an alle Gläubigen, in denen er die 
Not des Klosters auseinander setzte. 0 »Constat enim, 
so schrieb er,^) toti patrie seu vicinie nostre, qnaliter 
oppressionibns guerrarum, conculcationibus grandinum, 
sterelitatnm gravaminibus ac aliis incommoditatibus 
et pressuris ad tantam proh dolor! devenimus inopiam, 
quod ecclesie nostre et officinorum, (juas inhabif;ne 
consiiPvi]iiu>i et in ipsis Christi pauperes et ti ielt^s 
colli^ere, riiiiiis ac depressioniuii casibus, qiio«i iTiiiian- 
tur, iion valemus succurrere nisi bonorum huminiiin 
eleomosine ac snbventiones id efficiant, ad quod dic- 
taiaiii (lepressionum sai» ma et iacture diversorum 
gravaminum nos resurgere non permittunt." Die Samm- 
lungen in Deutschland und Frankreich hatten grossen 
Erfolg.») 

Schliesslich griffen auch die Päpste ein, um dem 
offenbaren Uebel im ganzen Orden wie im einzelnen 
Kloster zu steuern. Clemens V. ernannte die Aebte 

von St. Peter in Erfurt und St. Pantaleon in Köln 
zu Konservatoren des Cistercienser-Ordens.^) Die dem 
Kloster Kamp durch verschiedene trügerische Akte 
entfreiiideteu Güter soUte der .\antener Domscholasler 

M ( hronicon p. 307. 

2) Der Wortlaut eiues soiclieu Briefes au die Pastoren, Prä- 
Inten und Rektoren von Klöstern, weltlichen nnd ref^uUren Stiftern 

per (lyorescs Tornacens. et Moraneus., worin der Abt diese bittet, 
den Kleriker Magister Jacob mit seinen Be<^leitern bei der AlnioKcn- 
eioäamnilung zu unterstützen, vom 13, April 1327, ist iu einer 
Urkunde desselben Jahres April 17 transsnmiert. Dttsa. Nr. 8(fö. 

In einem Transfixzettel dat. 1327 April 13. bezengen die 
Aebte von 8. Pantaleon nnd Brauweiler, sie hätten Briefe des 
Erzbischüls Mathias vou Maiuz sowie der Bischöfe Dietrich von 
Paderborn, Blareward von Ratzebnri^, Heinrich von Lübeck nnd 
Conrad von raniniin cfesehen, worin diese den Mai^ister Jacob 
von Espt, Kleriker der Diöcese Canibray, empfehlen und bezeugen, 
dass der^ellj« das ihm übertragene Gejjchäft recht uud vernünftig 
besorgt und in ihren Dificesen mit allem Fleisse beendet habe. 

^1 nitioaraB a. a. 0* föL 198b Ktterae . • . Campo valde 
profuernnt. 

^) 13<J9 Sept. 4 erfolgte die Ernennung des Abtes von St. Pet»!r 
in Erfurt. — Og. Diiss Nr. 312, gedr. nach einem iindc^ren Og, 
bei Rossel, EhcrbiK hei rrkundenbuch Nr. ()50 im selben Monat 
die des Abtes von tst, Pantaleon, Og. Düss. 2^r. 313. 
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auf päpstlichem Befehl ihm wieder verschaffen J) Papst 
Johann XXIL erliess an die Dedianten von Rees 
und Aachen die Weisung, die Zehnten, Ländereien 
usw., welche jetzt oder früher an Kleriker oder Laien 
anf Zins oder Facht ans^etan und dem Kloster auf 
diese Weise entfremdet waren, an Kamp zurückzu- 
bringen.2) Derselbe Papst gestattete 1331 dem Abt 
und Konvent von Kamp mit Rücksicht auf ihre Armut, 
von alters her zu Lohen ausgetane Zehnten in der 
DiöceseKüln bis zu 11)0 Mk. Silber wiedei einznlösen/^ 
Diese päpstlichen Erlasse, so vorteilhaft sie waren, 
iimssten in ihrer Ausführung: zum Teil auf hefti(2:en 
Widerstand Stessen, den sie nicht zu überwinden ver- 
mochten, da sie der Unterstützung des weltlichen Armes 
entbehrten. Das Heil lag einzig in emer inneren Er- 
nenerting des Ordens. Das erkannte der Gistercienser 
auf dem päpstiiehen Stahle, Benedikt X1L In seiner 
berühmten Constitutio vom Jahre 1335*) goss er die 
starren Begehi, die sich überlebt hatten, in neae 
Formen. Durch minutiöse Bestimmungen auch für 
alle Geschäfte des wirtschaftlichen Lebens, über Kauf, 
Verkauf, Vprpachtiin<2:, DaT'lehen n^^w. sclmf pv weise 
Aenderuügeu, so dass sich die Kloster langsam erholen 

») Sauerlaiid, Nr. 184, S. 87, 1306 Juni 11. 

1320 April 27« au den Dechanten von Bees, Sauerland a. 

a. 0. Nr. 545. 

1328 Febr. G. an <1eu Dechanteu des Marienstifts iu Aachen. 
Sauerland Nr. 1415. 

Eine ähnliche Weisung oririnc: von Tlf nedikt XII. 1335 Juni 18. 
an den Dechatit^n von St. Florenz iu Koblenz und 1335 Oct. 24. 
au den Dechanteu von Xanten. Sauerland Nr. 2238. 2244. 

s) Saneriand Nr. 2401. 

Radikaler ging man iin 16. Jahrhundert vor. 1574 Juli 11. 
jinniillierte dor Alit Nikclnn^ von Oiteanx bei Gelegenheit einer 
Visitation des iüosters aAlttiikamp" im Auttrage des General- 
Kapitels sftmtliche von den früheren Aebten und dem Konvente 
des Kiostm geschlossenen Verkanfs^ , Erltpacht- und Pachtverträge, 
ura 80 d*^m Klostor die verfiusserton (ierechtsamen, Privilegien 
usw. zurückzugewinnen. Og. DUss. Nr. 1)80. — 1584 annullierte 
derBrzbischof vonKdln nnd derHenogvonJttUch-Berg-Kleve die 
Yerkänfe, welche der frühere Kelhier der Abtei Winkel abge- 
schlossen hatte. Düss. Akten Nr. 31. 

*) Nofflasticon Cist. od« noT. p. 473 sq. 
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konnten. Im 15. Jahrhundert war Kamp eins der 
reichsten Klöster in den Rheinlanden. H Aber was 
einst im 12. lahrhundert der Cislercienser bewunderte 
Eigenart gewesen, das war mehr und mehr dahin- 
geschwundeu. 



1) Clemeu a. a. 0. JS. 2^. 
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1. 

Theodericli, zweiter Abt von Kaiiii», bekundet, auf 
welche AVeisi' der Besitz seines Klosters in Hönnepel 
und Hanxlar entstanden sei. — 11138 -1173]. 

In nomine patris et fllii et spiritus saneti Ego (I) 
Theodericus ecclesie Campensis secandns abbas notum 

fieri ciipio, qualiter possessio ecclesie nostre in Honepole 
coUecta faerit. Noverint ergo tani presentes qnam 
fiituri riii isti fideles, Ixh- fuisse initium contrncte pos- 
sessionis a nobis in eodeni loco. Fnit ita(|ue inulier (1) 
quedam secnndum seculnm nobiliter nata Godehildis 
nomine, hec duos mansos et dimidinm in prefato loco 
ecclesi^ nostr^ contidit. Huius autem coUationis^) oc- 
casio talis extitit. Duos namque filios habnit, quorum 
senior Gerardus ßrewe, iunior vero Botgerns voca- 
batur, qni Bot^erus contempta vanitate secnll monacfans 
apad nos factns est. Predicta igitur Deo devot a fe- 
mina tarn pro salute anim^, tnm pro amore filii ad 
Deum conversi et nobiscum manentis, senioris lilii con- 
sensii, duos niansnc; aiuedictos et dimidium beate Marie 
et nobis inperitetuiiin corain testibiis dedit. Trubertus i2) 
quoqne niinistcrialis Arnoldi comitis de Clive, cum in 
eadem villa Honepole raaneret et mansiim et diiiiidiiini 
de allodio l)eati Petri possideret in pheodo, digna 
comniutatione recepta, ila allodium taliter nobis condo- 
navit. Oonstantinus siqnidem noblUs quidam de ßerga, 
sie enim vocabatur castra ipsins, fUinm habens Babo- 

iu der Vorlage: talis occasio talis. 
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donem, predictnm pheodam Tniberto concesserat, sed 
consentiente eodem Trüber to, coraiti Gerardo de Geh e, 
de cuiiis niana itidem ipse Oanstantmus liabuerat, 

resif^navit, et comes Gerardus archiepiscDpo ('oloniensi 
Fritherico primo. Qui arcliiepiscopns Frithericus equa 
commutatifuie rerepta et roram se et per se beato 
Petro coiiürmata et eisdem tidelibus oi diue retrogrado, 
sed legitimo iure concessa, ita ut comes Gelrensis 
Gerardus do mann arch. F., Constantinus vero de 
comite G., Tiubeitas de C, commutatioaeiu lecipeiet 
et possideret allodium, (piod prius beati Petri fuit, nobis 
contradidit et privflegio confirmavit ^ ) Üt autem mani- 
festius fiat^ quod dicimiis, neque enim in angulo qoic- 
qnam bornm gestum est, commatatio, qne beato Petro 
reddita est et ad Ti-ubertum legitima concessione^J 
pervenit, mansus quidem Rigendriche Situs est, quem 
nobis pie memoria Oda mater domui Gozwini de Heins- 
berge dedit. Diniiflins vero Iviclieii, quem et ipsum 
Sueterus deFretheii, ministerifilis errlesie de Frechen 
sive regni apiid nos tandem moiiachus t actus, contulit. 

(3) Preterea (|uidaiii Wilhelmus nobilis de Heimersbach 
unum iiiaiisüiii de manu prefati archiepiscupi Friderici 
habuit, preuominate possessioni nostre in Honepole 
adiacentem, quem arcbiepiscopos idio manso redimens 

(4) nobis tradidit et similiter confirmavit. Qoidam simfliter 
nobflis Theodericus de Brocho, filium habens Bnrchardo 
nomine, unum mansnm predicte possessioni nostre adia- 
centem habuit, quem nobis pro salute anim^ sa$ contra- 

(5) didit. Gerardus de Egere ministerialis comitis de 
Dale VII in(z:eres et dimidiiim de f^rano:ia prefati Coii- 
stantiiii de Herga censiialiter ad duos solidos levioris 
nionele iiabuerat, S' d quia iiifra eandeiii iiostram 
possessioneni positi oci asionem litis prebebant et sinipli- 
citatem ibi luanentiiiin fratrum nostroriiiu et nostia 
custodientium mateiiam pertubaudi dare poteraut, in 

1) Bis hierhin ist die Urk. bei Sloet Nr. 287, S. 232 abge- 
druckt Ti i li nnr^Y Alisclivift, welclio Vau Spaen z. Z. von dem Ori- 
ginale geuuüimeu hatte. Der Druck enthält einige Uugenauig- 
keiten. 

^) Korrektur aun possessione. 
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futurum precaventis decem ilH iugeres pro VII et diini- 
dio contiüinms, quos favente Constantino in usus nostros 
detorsimns. Si autem qoeritur, ut et hec eommutatio 
ostendatnr, in campo eiusdem Honepole inxtaGerardi 
domnra decem üli ingeres inveniuntar. Item III! ingreres (6) 
a quodam Gerardo et Everwino fratre eins de Gen- 
driche in ecdesiam Xantenseni pertinentes commu- 
tavimus quinque pro IUI dantes in quodam campo Grein- 
laclie iacentes, in supetiore parte H()iie|)ole. Item (7) 
quinque iugeres infra eaiidem possessionein nostrarii 
positos quidam iiobilis? hmiH) ih: T")iest dedit uobis, 
quos Thoiiiari quidaiii de cognatione ipsius Immonis, 
quia voliiit usiirpare, a nobis tres libras levioris monete 
accipiens quievit. Similiter a quodaüi Roberto de (8) 
Apoldereheim nnum tantnm iugerem condigna pecnnia 
comparaTÜnns. Ipse locns, in quo domus nostra sita (9) 
est et fratree nostri usqne hodie manent, quia de 
communi quarundam adiacentium villarum ftierat, datis 
hinc inde Villi ingeribns, ideste IUI Monimunnensibus V 
Honepolfflisibns, nobis sine querela modo et deinceps 
coram terr^ iudicibus ab eisdem ruriculis datus et in 
possessionein confirinatus est. Ali'inas ]»reterea porti- (10) 
unculas tprre a diversis homiiiibns < (niijiaravimn?, qiie 
quia malte fuei uiit et exigu^ describere supersedemiis. 
K(»vfim tarnen particulas a qnodam Athehvino et filio 
Liutperto de Gendrich emimus, nnde quia deo pro- 
pitio preiata possessio sine fraude ab ecclesia beat^ 
Marie et fratnbns nostris in eodem locoDeo senden- 
tibns conquisita et cnm magno labore obtenta est. Si 
quis eandem possessionem quolibet modo sive eccle* 
siastiea persona sive secularis sit inquietare aut alienare 
presumseriti omnipotentis Dei patris, filii et spiritas 
sancti et beatornra apostolorum Petri et Pauli et om- 
nium sanctorum iudicio donec resipiscat anathemasit« 

In nomine deifice trinitatifl verbis exponimos paucis, (II) 
ut innotescat tarn posteris quam modernis, quo iure, 
quo rationis tenore Campensis ecclesia possideat id 
qiKKl in Hanxlar habet allodiuni. Iiritiir Gozvinus de (1) 
Gemuieu vendidit uobis id est Campeusibus agri mansos 
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dnos et dimidiam, et totins circnmiacentis pascae medie- 

(2) tatem marcis Lll. Mansiim comparavimus ab Helwico 
de Birta et uxore eius Eufrasia XVII marcis, quem et 
redemimus a quodain Conrado LX solidis. Sorori aiitem 
predicte Eufrasie spospondimns annuatim, qnoad vivent, 
IUI solidos Ooloniensis monet^. Sed nou iniilto post 
eadem petente marca nos absolvimus ab hoc fenore. 

i3i Ab Thoma de Herdene sive deSapbele iiiansnm nimm 
XVII marcis emimus et ab iure pheodi meilietateiu a 
quodaui Anioldü solidis sexaginta redemiiims. — iSunima 
emptionis Hanxlar computata invenitur C. et V. 



0 Original, Pergament in Buch schritt, wie fast alle vom 
Kloster ausgestellten Urkunden. Das angehängt gewesene Siegel 
ist abgefaUeu. Düsseldorfer Staats- Archiv, Abteilung Kamp Nr. 4. 
Der für den Niederrhein anfPälli^e rinstand, dass das Siegel an- 
gehängt, nicht aufgedrückt war, erklärt sich aus französischem 
Eanzlei-Gelnancb« — Ein Abschnitt ans dieser Urkunde ist bei 
Sloet a. a. 0. Nr, 287, S. 282 gedruckt ; die auf Erzbischof Frie- 
drich bezüglichen sind von Knipping, Regesten der Erzbischöfe 
von Köln a. a. 0. Nr. Nr. 268, 269 verzeichnet. — Vgl. auch 
Schölten Aon. 51, 107 fg. Die Urkunde ist nicht datiert. Sie 
ist von Theoderich, dem zweiten Abt von Kamp, ausgestellt. Di« 
C'lironiV ]>. 2<;s setzt seine Begierungszeit in die Jabre 1137^1177, 
er kommt urkundlich vor HJIB— 73. S. unten. 



n. 

Abt Arnold und der Konvent von Kamp geben 120 
Morgen Ackerland, gen. Maldersoyt, auf der Insel bei 
Hönnepel m Leibzucht. 1298 (97) Febr. 14. 

üniversis tarn presentibus quam fiituris ad quos 
Presens instrumentum pervenerit. Nos frater Arnoldus 
dictus. . abbas totusque conveutus monasterii Campen 
ordinis QyBterciensis Coioniensis dyocesis notum neri 
capimns, quod nos eonsiderato profectu monasterii 
nostri sallerti Providentia de communi consensn centum 
et vigintijnrnales terrearabilis, Maldersoyt vulgariter 
nuncapatos, de agris nostris iacentibus in insula sita 
prope curtem nostram de Honepole in fine dicte Insuls 
versus villam de Honepole concessimiis et concediiinis 
tribus coldiii'i f^t iixoribus eonindem infrascriptis, A'ide- 
licet Hermaiiiio dirto Craiie et Sofie filie dicti Colen- 
chier uxori eiusdem, Theoderico dicto Pape et Hille 
filie Johannis C(jniugibus, necnon et Coiiiad ) dicto 
Reynmau ac ßertradi filie dicti Helmigh legitime ipsius, 
cuilibet dictoi um coniugum quadraginta jurnales, qui 
vulgo Maldersoyt superius sunt expressi, ab hinc in 
antea, quamdiu yixerint tenendos, habendos et exco- 
lendos ad tertinm manipnlnm sen pro tertia parte 
omniam frugum cuiuscunqne generis sint, in eisdem 
agris nostris pro tempore crescentinm, quocnnque etiam 
nomine censeantur, earundem frugum decima totali una 
cnm prefato tertio manipulo nobis et nostre ecclesie 
]n iiK'ipaliter attinente, ita shtip, (\u()i\ tempore messionis 
post manipolorum colligacioiieia de ipsorum agrorum 
cultura priiiiü omiiinm dicti culimi memoratam decimam 
in uostros usus sequestrare et Cüusignare siugulis 
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annis dedebunl, in oneinii iiosti'um siib eoruiideni 
vecturis et simiptibus per ipsos piestiiilaiulam, cum 
a nostro super eo nnntio moiüti fnerint et i-eqwisiti. 
Deinde tertium manipulum de nostia üobis porcione 
competentem sepefati coloiü in sua orrea per expensas 
proprias reponent, introducent ac ibidem fldeliter con- 
servabniit, donec onmiura saactornm festivitate ezpleta, 
nimtios, castodes sea collectores fragnm nostrarnm 
ad dictos colonos duxerimus dirigendos, qui recepto 
a nobis mandato ipsam annonam, que nobis et ecdesie 
nostre in sortem cesserit, triturari facient, secundum 
qiK)d nobis videbitnr oportiimim. Que cmn trihii-ata 
iuerint et excussa, statim portio nostra, quam de aj^ris 
cuiuslibet sors nobis dederit, ab eisdem colouis in 
curtem nostrani de Honepole deducetur, iaboruiii vectu- 
rarum et expensariim onere ad eosdem pertinente. 
Ipsum vero nuntiuni, ciistodem seu coUectorem frugum 
nostrarom quilibit de tribus 'colonis memoratis sibi 
destinatam in yictnalibus procnrare tenebitnr cobipe- 
tenter, quamdiu contigerit ipsum pro hniiiamodi tritu- 
racianis offteio apud eundem remorari. Ceterum con- 
ventum est et compromiasnm, quod quiUbet de sepedictis 
tribus colonis tres carras de straminibns annone estualis 
bene oneratos ita, ut currus quilibet equis qiünque 
sufficiat ad trahendnin, nobis porri^ere et siib proprüs 
ve^^turis et sumptilm^ in ])refatam curtem nostram de- 
ducere tenebitur, et iii eandem curtem nostram con^^ru- 
enti tempore presentare. Stramina \eru residua, (lue 
de dictorum a;?iürum nostrorum frugibus derivari 
contigerit, ipsis colonis nec vendicionis nec donacionis 
titnlo licebit in alles tranrferre ant alio modo quolibet 
alienare, sed snis consament pecoribus fimum inde pro- 
Tenientem super dictos a^os nostros sparsuri, ut ex 
eo proyocetnr nberior fertflitas ad succedentinm frac- 
taiim incrementa. Cum premissis etiam est adiectum, 
quod sepedicti coloni pro sepibus circa dictos agros 
statiiPiidis resarciendis et reticiendis contenti esse 
dfüjeiit li^niN. saHcibiis seii virgnltis infra certos ter- 
minos eisdem desigiiatis, demonstratis et limitatis. Hoc 
annexo, quod sepetati coloni circa finem nonaginta 
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jurnaliiim meiisui atorum eisdem et prius ad excoleiuliim 
concessorum, ubieorundemjurnalium seuagrorum inter 
nos et ii»sos eolonos eztrema cadit distinetio, sepem 
facere tenebnntnr etpascaa infra ipsorum sepem tan- 
tmn contenta reservabunt ad saotum pecorma aeu 
animalium natrimenta. In ceterorum viginti jurnalium 
posterius ad exeolendum asssamptornm pascnis nicbil 
iidem coloni iuris habitnri. Nos etiam in dictis eo- 
rundein coloiiorum pascnis nichü usurpabimus nobis 
iuris, nec ipsi in nostris pasciüs, nemoris aut virirnUis 
sibi poterunt ius qiiudlibet vendicare. vSi vero processu 
teinporis dicti coloni edificare volueriiit in prefatis 
agris nostris, in eisdem areas habere debebunt et, post- 
quam mansioneni ibidem locaveriiit, extunc nomine census 
de jurnali maldrum siliginis singuUs annis nobis solvere 
tenebnntnr, quod, si dicta area magis vel minns quam 
jurnalem continuerit, qnod mensora ezaminabit, inzta 
incrementnm Tel deerementnm qnantitatis aree pro- 
portionaliter extendetnr mensura siliginis snpradicte. 
£t nicholominos ad minutam decimam solvendam et 
presentandam, qnam diu in eadem area manserint, ob- 
ligati nobis ernnt et astricti. Dimidiam vero libram 
Xanten, in recocrnicionem dominii de niorte coloni cuiiis- 
libet et de morte uxoris eiusdem tantum libere recipi- 
emus. De edificiis vero ita est ordinatum, ut, si de 
propriis lignis et expensis eadem construxerint et in 
nostris agris ipsa erexerint, liberum erit ipsis, post- 
qnam nobis de recognicione dicti dominii nostri dno- 
decim denarios Xanten, assignaverint, eadem edifida 
ad alia loca transferre, qne ipsis extiterint aptiora. 
Ad omnia vero premissa, ad (}ue prefati tres coloni 
obligat i sunt et astiicti, ad eadem et uxores ipsorum 
post decessum eonindem, si superistites extiterint, erunt 
quoad vixerint insolidum oblio^ate. Ut autem premissa 
omnia firma et inconvulsa permaneant, nos frater Ar. 
abbas Oampensis supradictus preseuti scripto nostrum 
sigillum pro nobis et nostro conventu duximus appo- 
nendnm. Et nos Hermanniis dictus Crane, Tlieodericus 
dictusPape et Gonradus dictus Reynman coloni supra- 
scripti una cum uxoribus nostris prenominatis nni?ersa 
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et singula, qiie superius expressa sunt, vera esse et 
de iiostra voluntate cmanasse profiteniur et ad eadem 
nos obligamus per präsentes : verum, qni i si^^illa minime 
habemus, venerabilium vironim doruinorum Xancten. 
et Wisselen, decanoruui uiia cum sifrillo reverendi 
patris domini abbatis Campensis supratacti sigilla 
presentibus rogavimus apponi in testimonium predic- 
torum. Nos vero Fredericus Xancten. et Johannes 
Wisselen, decani memorati universa et singnla supra* 
scripta rite ac legitime esse celebrata profitentes eadem 
approbamus ad petieionem domini abbatis Campensis 
sepedicti ex una parte, et prefatornm colonorum ac 
ttxorum eorandem ex altera sigilla nostra presenübas 
appendentes. Actum et datum sextodecimo kal. marcii, 
anno domini M CG nonagesimo septimo. 

Transfixzettel: Preterea, ut omnis dubietatis materia 
amputetar in premissis, ad declarationem et maiorem 

evidenciam eorundem premispornm lioc est adiectum, 
quod in salicibus seii virgultis aut pascuis, si »lua sunt, 
que attingunt seu contiirnantiir ternünis agronim sepe- 
dictomm colonorum versus illas partes iiisiile, que 
Dünne vulgariter nuncupantur, per totnm nichil omnino 
iuris iidem coloni reservabuut, sed ecclesie nustre iute- 
<> raliter remanebiiiit libere ac quiete. Actum et datum 
ut snpra. 



Og. rergainent Dttss. Nr. 264, Die 3 angehängt gewesenen 
Siegel sind abgefallen« 



4* 



\ 



Chronik. 

1* Htmisiit 

1122-37 

2. TheodenouB. 
1187—77 



' III. 

Die Kaiuper lebte 

von 1123 bis 1341. 



Die Abtsreilien sind bisher nur nach der Chronik 
aufgestellt^) Sie differieren trotzdem, weil die An- 
gaben der ( lironik sich nntereinander widersprechen. 
Sicherheit können mir die Urkunden brinjreu. Im 
Folgendf^rt werden deslialb die Aiiiralien der Chronik 
den urkundlichen Belegen gegenübergeslellt. 



Urkunden. 



1138 Knipping Heg. Nr. 361 

1138 (Aprü) , • « 357 
(1138) ^ • • 363 

1140 , , , 390 

1142 , » , 410 

1152 Jan. 8 « , ^ 519 

0 Vgl. den Ahtkataloj!: \m Ditnmrns; im Uliroii, snec. ; lioi 
Jongelinus 1. c. lib. II. p« 3; Biueliuus Germauiae topo-chrom»- 
ffteatmatographicae etprofanae pars IV., UlmaeMDGLuVin pp. 
14—32; Blidif k a. a. 0. S. 163—64; Biuterim und Mooren 
Cod. dipl. S. Dl -97; Norrenberp, Zur Gcsdiielitp flor Prioren der 
Krzdiücese Köln, Kölner Pastoralblatt, 2ö. Jahrgang löi^2, Kr« 24, 
Dec* 20., S. 446. 
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1160 Og. Dttss.Nr. 5V2; abgedr. nach dem Cop. Camp. 

Annalen 1, 110—111. 
1166 Juli 8 Knipping Nr. 839 
1166 Oct. 5 „ „ 861 
1173 Beyer, Trier. U.-B. IT. S. 57 Nr. 20. 
[1168-73] Knipping Nr. 998.^ 

ril88] Lac. I, S. 361. Nr. 516.«) 
lim Düss. Nr. 10. 
119a Knipping Nr. U48. 

im Juli 10. Bint. u. M. Cod. dipl. II. Nr. 240. S. 10. 

1206 Dttss. Nr. 19. 

1208 Bint. u. M. Cod. dipl, IL Nr. 241 S, 12. . 

1217 Düss. Nr. 2^^ 

1218 Mai 26. Queilen z. Gesch. der Stadt Köln IL 

Nr. 59. 

Rossel U.-B. d. Abtei Eberbach Nr. 105. 
1218 Düss. Nr. 30. 

1220 ßint. u. M. Cod. dipl. I, Nr, 65. JS. 171. 

[1223J Döss. Nr. 35. 
[1225—35] , , 45. 
1228 , Gomelnnttnster Nr. 6. 

1230 , Nr. 56. . 

1) Die Urk. Lac. I, S. 328 Nr. 466 Toni Jahre 1178, in «1er 
Theodericns ab'», Kamp'' avnnculiis prefati Reimari (sc. de 
Oarpauia militis} Zeuge vorkommt, ist von Knippiug Keg. 
Nr. 1110 als Fftlschuiig erwiesen. 

*) Michels u. a. nennen ihn Eberharrtus. 

^) I rkunde ist mVlit datiert. Das Original Dtiss. Nr. 11 
trägt als Dursualnotiz das Datum liSd» 

*) An dieser SleUe Ist ein Widerspmdi oder wenigi^tens ein 
Venchrelbeii in der Chronik oifensichtlich. p. 278 : Geriacns L 
oepit anno domini ceiit* -iiiu» sexio et pretuitT XTII annis et 
IX meosibus. Obiit ydibut^ iKtubris. (Das c. 1234: entütandeue 
Kalendarimn Kecarologicum Xantense verzeichnet die Hemorie des 
Abtes unter demselben Datum» Idibwi Oct. — Bint, und Mooren. 
Brzdiöcese Köli>, Neu bearbeitet vom A. Jlooren I, S. 51)0 — ) 
Gerlach müsstc also am 15. Oct. 1211) gestorben sein. Sein Nach- 
folger Joliannes wurde aber schon 1218 Abt (^<. p. 280) nnd zwar 
im Januar, wenn er nach einer Regierungszeit von 4 Jahren und 
2 Monaten am 18. März 1222 starb. Darnach wÄre sein Vor- 
gänger am 15. Oct* 1217 gestorben. 



3. Gisrardiu L 
1177-84,«) 

4. Okertilu. 

1184-1204. 



5. Theodfriou. 

1204-06. 

6. OtrUcns. 

1206-(19)*) 



7. Johannes. 

1218—22. 

8, Amoldtts L 
1223-35.Iste 

vocatusde mo- 
nasterio suo 
Campeusielec- 
tue nüt In ab< 
batem Hofi- 
mnndi. 
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9. HartleTUB. 



10. Hntrieiif IL 

rvyit ntniio 
duuiiDil245*) 



1231 Not. 8. Fabridus, Urkanden zur Geschiebte des 

Fnrstentnms Rfigen Bd. II, Nr. 21. S. 12. 

1231 Dec. 26, Fabrieias, Urkunden und Gopiar des 

Klosters Neuenkamp im Staatsarchiv 
za Wetzlar. Nr. 1. Quellen znr pommer* 
sehen Geschichte 1901. 

1232 Bint. u Mooren C>m\. dipl. II, S. 22. Nr. 248. 
(1237 Düss. Kl. Eppinghoven Nr. 4).^) 

12aö Juni 10. Dfiss. Nr. 67.^) 

(1237 Düss. Kl. Eppinghoven Nr. 4).i) 

1237 Düss. Nr. 78. (Unvollständiger Abdruck von 

Ledel ur, allg. Arch. IV. S. 120. — Ernst bist. 

de Limbourg Vf. Cod. dipl. Valkenbnrg. 

Nr. CLIII. 

1237/38 Köln. Stadtarchiv. Schrein Petri SteUarum 

et Caeciliae. Nr. 68, fol. 6b. 

1240 Juli 4. Ann. 3i5, 16.^) 

1241 (1240) Jan. Abt Arnold. Dfiss. Nr. 84. 



1242 
1242 



n 



Düss. Nr. 85. 
Keussen Mscrpt. 



') Ti! der rrkimde steht: tVater A. dictns abbas Oanipeusi?*. 
Au der Eciulieit der Urkunde zu zweifeln, liegt kein Grund vor. 
AndererseitB ist der Nachfolger Aniolds, HarthTus, für dag Jahr 
1237 unzweifelliaft bezßn^t, Vielleirht ist A. eine Abkürzung: 
für Artlivns. P^n* bei Kainper Texten bäufii^e Fortfall (leg h er- 
klärt sich, wenn wir eiutiu au.s Fraukrt-icb Htaiumeiulcu Mönch 
als Sclireibdr aniiehnien. 

Arnold Ut als Al t von Moriinontl bezeugt: 1238 Lac IV. 
Nr. m S. 799; 1238 Sloet Nr. 604 S. 610. 1243 Düss Nr.bÖ. 

*) Die urkuudliche Form ist meist Ilartlivus. 

Das Ori^nal im Kölner Stadt-Archiv (133a G.-B.) trägt 
folgendes Datnm: Actum et datum a. d. M. CG. XL. qnarto non. 
Julii. — fm Oop. Camp., im Berl. Urb. fol. 46b und in den Mit- 
teilungen aus dem Stadtarchiv von Köln Heft IX, S. 122 ist 
„quarto** SU der Jahreszahl gezogen, und deshalb 1244 Juli 7. 
als Datum angegeben. Die Eiickavifsclirift des Ori^inaV^ !iat auch 
1244. Die Urkunde reibt sicli aber richti^,^ in die folgenden ein, 
wenn wir mit Cardauns Ann. 38, IG das Datum mit 1240 Juli 4 
auflüden. 

4) Das Ende der Begiernngsseit ist in der Chronik p. 288 
nicht angegeben. 
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1243 Oct. fL Abt Arnold. Düss. Nr. 88.^ 

1249 A. Düss. Nr. 103. ^ Hermannus L 

quo anno iste 
ceperit certuin 
iion invitur. 
(Michels : 
1247-52)g) 

1253 G. Düss. III. 

1260 Gernodus. Düss. Nr. 133. 12. Gernodus. 

1252—62, 

(Michels: 

1252-65) 

1262 (61) Febr. 23. A(lbertus) Düss. 137. 13. Albertus. 

1265-77. 

(Michels: 

1265—74) 

1272 Juli 5. G. Bint. u. Mooren Cod.dipl L S. 325, 

Nr. 182. 

1273 (72) Febr. 21 G. Schöttgen et Kreysig, Dipl. 

et SS. Ij 762. 

1275 Mai 13. Gyselbertus, Lac. II, Nr. 668. S. 392. u, Ohiselbertus L 

Sloet Nr. 966. S. 932. i274-y8. 
1280 (79) März IS. Loersch Z. d. Aa. G.-V. ^ 146. 
1280 Mai 10. Düss, 200. 
1280 Aug. 3. Sloet Nr. 1021, S. 991. 
1286 März 16. Dresden, Haupt- und Staats- Archiv. 

Volkerode Nr. 1 134. 
1286 Juni. Transs. 1296. Düss. Nr. 260. 

1289 Aprü. Düss. Nr. 226. 

1290 Dec. 2iL „ „ 234. 

1292 (91) Jan. 10. Transs. Düss. Nr. 260. 

1293 (92) Jan. L Ann. 6, 172. 

1293 Nov. IB. Inventaris van het oud Archief der 

gemeente Roermond III, S. 219. 
> 1294 Nov. 13. Düss. Nr. 245. 

1294 Nov. 26. Hennes Ü.-B. des Deutsch. -Ord. II, 

Nr. 323, S. 285. 

1) In derselben Urkunde wird auch der Abt Arnold von Mori- 
montl £ce»5^iint. Es ist also ausgeschlossen, dass beide Persön- 
lichkeiten identisch wären. 

*) Auf einem Bilde des Abtes in der Sakristei der Kainper 
Pfarrkirche, das anscheinend aus dem IH^ Jahrhundert stammt, 
steht Hennannus primns, electus 1247, obiit 1252. 
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1294 Nov. 2Ix Transs. Düss. Nr. 260. 

1295 Mai L Düss. Nr. 250. 

, „ „ Transs. Düss. Nr. 260. 

1296 Juli L Düss. Nr. 259. 
1296 Juli IL Düss. Nr. 260. 

1296 Nov. a Loersch Z. d. Aa. G.-V. T, 153-155. 
HL Arnolduß II. 1298 (97) Febr. LL Düss. Nr. 264. 

de Zittart 
1298—1320. 

1298 Fabricius, Rttgener U.-B. II, S. 112. 

1302 (Ol) Febr. 2. Westphalen, Mon. ined. rer. Germ. 

T. III. p 1567. 
1305 Oct. Hl Cop. Camp. 
1305 Oct. 16. Ann. 36, 10—11. 
1307 (06) Jan. 13. Düss Nr. 301. 

1310 Nov. Iß. ^ „ 318. 

1311 Aug. 24. „ ^ 326. 

1314 Aprü 22. „ , 337. 

1315 Dec. 2L Hermannus transs. 1315. 

Düss. Nr. 341 (gleichzeitige Abschrift). 

1316 Oct. 18. Arnoldus Düss. Nr. 341. 

1317 März 6. Arnoldus nur im Cop. Camp. 

1318 Febr. 2. Arnoldus Düss. Nr. 348. 

Iß. Hermannas n. 

de Waclitf'ii- 
doDCk cepit a. 
1320, re.sig-- 

navit vero a. 

d. 1326.^) In den Urkunden erscheint Hermann nur einmal als Abt, 

a, 1315 Dec. 2. s. o. 

1321. April 29, Hermannus quondam abbas Düss. Nr. 364. 
— 1321 Juni HL Hermanno de Wachtindunc quondam abbate. 
Dliss. Nr. 368. — 1323 Juli 22. Hermaiimis de Wagtlieiulunc, 
quondam abbas, rector curie Campensis ayud Wyse. Düss. Nv. 377. 

Ueber die Schicksale Hermanns von Wachtendonk geben uns 
die Vatikanischen Regesten (Sauerland a. a. 0. L Nr. 917, S. 419) 
einigen Aufschlnss. Darnach war H. von Papst Clemens V, 
(1305—14) lüspensiert worden „super defectu natalium, quem 
patitur de moniali et sohito geuitus", so dass er zum Priester 
geweiht und zu allen Kloster- und Ordeuswürdeu erhoben werden 
konnte. So nahm er, als er bei der folgenden Vakanz zum Abt 
gewählt wurde, die Wald an, erhielt vom Vaterabt die Be- 
stätigung und von einem Weihbiscliof des Erzbischofs Heinrich 
von Virneburg von Köln (13(H)— 32) die Beuediktion. Verscliie<lene 
Jahre (per plures annos) verwaltete er sein Amt, Da stellte sich 
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1321 April 21L Godefr idus abbas, Hei manus (juon- 

dain abbas. Düss. Nr. 364. 

1321 Sept. H Godefridus. Cop. Camp. 

1322 Mai Cop. Camp. 
J324 Jan. 1^ 

1327 Aprü 13. Transs. 1327 April IX Düss. Nr. 385. 

1327 April 2fi. Düss. Nr. 386. 

1327 Oct. Cop. Camp. 

1327 Dec. 1^ (?) Düss. Nr. 391. 

1327 Dec. 1^ Hennes U.-B. II. Nr. 434. S. 377. 

1329 Dec. IfL Düss. 397. 

1331 Oct 2L Sauerland, a. a. 0. IT, Nr. 2077. S. 424. 

1332 März III Düss. Nr. 406. 

1333 Juni 29. ^ „412. 

1334 März 21 „ „ 420. 
1336 April 2fL „ „ i3l. 



IL Godefridus IL 

de Nussya 
cepita.(1.1326 
Iste resig- 
navit semel 
invito conven- 
tu et iteruin 
fuit electns. 
(Michels : 
132G-41) 



auf einmal heraus, da.ss der Di.speii.sbrief zufällig verloren ge- 
gangen war. IL resignierte und wandte sich um Erneuerung 
des Dispenses an Johann XXH. Der Papst befahl darauf am 
L April 132() dem Erzbischof von Köln die Sache zu untersuchen 
und, falls sich die Angaben lL!s als richtig erwiesen, den Dispens 
zu erneuern. 

Was die ITntersuchung ergehen hat, wissen wir nicht; jeden- 
falls ist IL nicht wieder Abt geworden. 
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Ich, Ludwig van Laak, kath. Konfession, bin am 
4. Sept. 1880 zu Rlieinbero: (Rhld.) geboren als Sohn 
des Kaufmannes Karl van Laak und seiner Ehefrau 
Emma geb. Bloquelle. 

Meine Gymnasialausbildung erhielt ich in der Privat- 
unterrichts- und Erziehungsanstalt Gaesdonck 
bei Goch, Ostern 1899 erwarb ich das Zeugnis der 
Reife am Königl. Gymnasium zu Emmerich. Darauf 
wand ich mich theologisch-philosophischen und nebenbei 
historischen Studien zu, die ich von Ostern 1899 bis 
Herbst 1901 an der Akademie Münster betrieb. Herbst 
1901 verliess ich das theologische Studium, um mich 
ausschliesslich historisch - philologischen Studien zu 
unterziehen. Herbst 1901-1902 war ich an der Uni- 
versität Marburg, Winter 1902-03 in Beilin und vom 
Sommer 1903 ab wieder in Marburg immatrikuliert. 

Ich hörte Vorlesungen bei folgenden Herren Pro- 
fessoren : 

in Münster bei Bludan, Diekamp, Dörholt, Engel- 
kemper, Fell, Glimm f, Hagemann f, Hitze, Jostes, 
Mausbach, Meister, Niehues, Nordhoff, Pieper, öchroe- 
der t; in Berlin bei Harsley, Lasson, Oncken, Tangl; 
m Marburg bei Elster, Haller, Könnecke, Niese, Frhr. 
von der Ropp, Schroeder, Schücking, Varrentrann 
Vietor, Vogt, Wrede. 



